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, N r  die M onate N ovm ber und Dezember
die „Thoruer Presse" mit dem „Jllustrirten Sonntags- 

- in ven Ausgabestellen und durch die Post bezogen 1 Mark, 
/ ' . . i n s  H aus 1 Mark 34 Pfg. Bestellungen nehmen an die 
Zierlichen Postäm ter, die Landbiiefträger und wir selbst

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- «. Friedrichstr.-Ccke.

Die tzinnreihung des Weichsgerichts.
, Z u  den beiden Merkzeichen der deutschen E inigung, die das 
Äsende J a h r  uns gebracht hat, dem neuen Retchsragshause und 

Kaiser W ilhelm -K anal, ist noch ein drittes hinzugekommen: 
^  neue Reichsgerichtsgebäude. Prächtig  erhebt sich der stolze 

auf Leipzigs geschichtlichem Boden, wo in Zukunft der 
Ochste Gerichtshof des Reiches im N am en des Kaisers deutsches 

zu sprechen hat. W ie bet der Grundsteinlegung am 31. 
^ "ober 188 8 , so w aren auch bet der Feier der Schlußstein- 
M n g  am 26. Oktober dieses Ja h re s  Kaiser W ilhelm , der 
Schirmherr des Reiches, und König Albert, der Landesherr 
Ochsens, herbeigeeilt, um  die Weihe zu vollziehen. Auch der 
Reichskanzler und zahlreiche hohe W ürdenträger nahm en an der 
^chiußsteinlegung theil.
. Um 11?/, Uhr nahm  die Feier ihren Anfang. Nachdem 
er Reichskanzler vom Kaiser die E rlaubniß  zum B eginn der 

veier erhalten halte, verlas er die in den Schlußstein zu le- 
ee»de Urkunde. „A n dieser S tä tte  wird, wie W ir erw arten", 

so verkündete der M und unsers ersten Retchsbeamten im 
A m en des Kaisers — „das Reichsgericht, a ls  gewissenhafter 
M e r  der deutschen RechiSeinheit, auch ferner für die W ohl­
t u  und für den R uhm  des Reichs zu wirken bemüht sein."

zum Schlüsse heißt es in dem Schriftstück nach einem 
vmweis auf das bürgerliche Gesetzbuch: „G ottes Segen ruhe

diesem H ause! Möge die Rechtsprechung, die sich hier voll- 
^ehen w ird, dazu helfen, daß Recht und Gerechtigkeit überall 
^  G eltung gelangen und daß die T reue in allen deutschen 
""den wachse."

N un überreichte der bayerische stimmsührende Bevollmäch- 
zum B undesrathe, Justizm inister D r. F reiherr v. Leonrod, 
Kaiser die Kelle m it einer Ansprache, die m it dem Wunsche 

^ '» ß :  „M öge dem Einzüge des Reichsgerichts in sein neues
l^Us in B älde, wie zu hoffen steht, das bürgerliche Gesetzbuch 
^gen —  auch gleichsam ein Schlußstein in dem mächtigen 
Aufbau der deutschen Reichsgesetzgebung und ein unzerreißbares 

deutscher Zusammengehörigkeit!" D er Kaiser w arf den 
A^rtel in die Vertiefung fü r den Schlußstein, die M eister des 
?'"Urer- und SteinmetzgcwerkeS versetzten den Schlußstein, und 

R eihe nach vollzogen der Kaiser, der König von Sachsen, 
Reichskanzler und die Spitzen der Behörden die drei 

^"Mmerschiäge, nachdem der P räsident des Reichstages, F reiherr 
Buol-B erenberg, dem Kaiser den H am m er mit einer A n­

koche überreicht hatte. D er Kaiser that die Hammerschläge 
"  den W o rte n : „ I m  N a m e n  d e s  D r e i e i n i g e n

G o t t e s !  R e c h t  s o l l  R e c h t  b l e i b e n ! "  Z um  Schluß 
gelobte der P räsident des Reichsgerichts, D r. v. Oelschläger, im 
Nam en aller, die m it ihm als H üter des Rechts dort eingesetzt 
find, getreulich Wacht zu halten, baß das Recht dort sicher und 
gut geborgen sei, und daß das Unrecht keinen E in laß  finde! 
M it einem Hoch auf den Kaiser und den König von Sachsen, 
das bet den Anwesenden begeisterten W iderhall fand, wurde die

- erhebende Feier geschloffen.
Nach Beendigung des Festaktes überreichte der Reichskanzler 

 ̂ dem Kaiser daß erste Druckexemplar der zweiten Lesung des
- bürgerlichen Gesetzbuches. H ierauf besichtigten die M onarchen
- die H aupträum e des G ebäudes, w orauf im Festsaale ein 
, Frühstück von 100 Gedecken stattfand. D er Kaiser sprach dem

Reichsgerichtspräfidenten Oehlschläger seine Befriedigung aus 
: über den B a u  und trank demselben sowie dem Reichskanzler und 
j anderen Festtheilnehmern m ehrm als zu. Nach dem Festmahl fand 
! Cercle im Nebensalon statt. S od an n  begaben sich der Kaiser und 

der König unter den Ju be liu fen  der Bevölkerung nach dem 
' Bahnhof. Die Abreise erfolgte nachmittags um  3 ^  Uhr nach 
! herzlichster Verabschiedung.

S o  ist denn dem obersten deutschen Gerichte eine würdige
- S tä tte  des Schaffens und W irkens bereitet. D er P a las t des 
s Reichsgerichts ist eines jener gleichsam m it eherner H and ge­

schriebenen Zeichen, daß Deutschland sich in seinen In s titu tionen  
für die D a u e r  einrichtet und auf Fundam enten baut, die 
nicht in dem Flugsand veränderlicher äußerer Form en, sondern 
in den Herzen des Volkes und auf den tiefinnerstcn S la a ts -  
zwccken der neuen Reichsgemetnschaft ruhen. „Ich  arbeitete hier 
nicht für die wenigen A rbeiter: ich arbeite hier für J a h r ­
hunderte", so hat einst der Schöpfer des W erkes, Ludwig Hoff-

; m ann, gesagt. Hoffen w ir, daß dieser Ausspruch sich bewahr- 
j heile. An die V ertreter des Volks aber, die demnächst das 
 ̂ entscheidende W ort über das bürgerliche Gesetzbuch sprechen 
? sollen, geht der R u f: „Schafft uns ein Recht, das des Reiches

würdig ist!"

An Auszeichnungen wurden verliehen: der Rothe Adlerorden 
erster Klaffe dem sächsischen Justizm inister S ch u rig ; der Rothe 
Adlerorden zweiter Klaffe m it dem S te rn  dem SenatSpräfiden- 
ten bet dem Reichsgericht B in g n e r ; der Rothe Adlerorden zweiter 
Klaffe m it Eichenlaub den Reichsgerichtsräthen Raffow und 
D re y e r ; der Rothe Adlerorden dritter Klaffe m it der Schleife 
den Reichsgerichtsräthen Schütt, Schmalz, Neiße, W üstenfeld; 

k der Rothe Adlerordcn dritter Klaffe dem Poiizeidirektor B ret-
- schneider-Leipzig; der Rothe Adlerorden vierter Klaffe den Reichs- 
z gerichisräthen B ra u n , W iesand, Retchardt, K aufm ann, dem
- Reichsanwalt Schum ann, dem Bautnspeklor Scharenberg; der 
! Kronenorden erster Klaffe dem S taatssekretär Nieberdtng, dem 
z Präsidenten des Reichsgerichts Oehlschläger; der S te rn  zum 
i Kronenorden zweiter Klaffe dem Oberbürgermeister Georgi-

Leipzig, der Kronenorden zweiter Klaffe m it dem S te rn  dem 
i Senatspräfidenten  beim Reichsgericht Petersen, der Kronenorden 
! dritter Klaffe dem Baudtrekior S icht, dem Kanzleidirektor des

I r r t h ü  me r .
Roman von K a r l  Ed.  K l o p f e r .

------------- (Nachdruck verboten.)
1. Kapi t e l .

>d >> Z ug brauste durch die Nacht. D ie kleinen Lampen 
L Kupees spiegelten sich trüb  in den Fensterscheiben, die der

kbstnebel m it einem nassen Hauch belegt hatte. D er feine 
der auf die Blechdächer der W aggons herabrieselte, beför- 

8>erx seinem monotonen Geräusch die Schlaflust der P affa-

s>ie einem übervollen Kupee der zweiten Wagenklasse, wo 
"«senden wie in einem Pferch durcheinander lagen und ver- 

erquickenden Schlaf suchten, lehnte in einer Fensterecke 
^  M nger M ann . Seine Augenlider waren geschloffen, der 
im , müde an die Polsterw and geneigt, aber kein Schlum m er 

sich auf seine S inn e . Von Zeit zu Zeit strich er sich über 
""kein, wohlgepflegten V ollbart, wie es oft unter inneren 

'klonen geschieht.
" " e  nächtliche F a h rt ist ganz besonders dazu g eschaffen, 

ten o B ungen  anzuregen; die B ilder vergangener Tage, Gestal- 
sesss""^ einer Zeit, der w ir sonst niem als gedenken, ziehen m it 

mer Lebendigkeit vor dem geistigen Auge vorüber.
»k- solche B ilder beschäftigen die Gedanken des jungen M an- 
^ a n d  verblaßte Zugenderinnerungen tauchten au s  dem

>. "?po r, den d as  mühselige Ringen im W irrsaa l des Le- 
°arüber aufgehäuft hatte.

S o rm a n n  kam von B erlin , wo er eine bedeu- 
Mlte. > ^ u n g  >n einem großen H andlungshause eingenommen 
"n ^  Die merkantilische K arriere w ar ihm so zu sagen schon 
m bgz ^>ege gesungen worden. S e ine  M u tte r  kam a ls  Amme 
b>e eines angesehenen Kaufherrn in Leipzig. Durch
ber "berschaft enge m it dem jungen, einzigen S o h n
^» ffen  s>"ite ^  m it diesem dieselbe Erziehung

D er alte M arse ld , der Chef der hochgeachteten F irm a  
u. C o .", betrachtete den kleinen Heinrich nach den, 

b e n ik .,^ * "  E ltern  säst a ls  einen A dop tivsoha; er ließ ihn 
''hiess , blnterrichte theilnehmen, den sein S o h n  R obert 

und räum te ihm völlige Familienrrchte ein. S p ä te r

i - - - - - - - - - -......... -. . . . . . . . . . . - ... - - ... - ....................... -  -...........
! allerdings, a ls  H err M arseld nach kurzer W ittwerschast sich zum 
j zweiten M ale vermählte, gestalteten sich die Verhältnisse, die sich 
; b isher dein heranwachsenden Heinrich so günstig gezeigt hatten, 
s etwas mißlicher. D ie hochmüthige S tie fm u tte r, die kaum dem 
k S ohne  ihres G atten  Sym path ie  entgegenbrachte, betrachtete Hein- 
° rich a ls  einen E indringling, um so mehr, a ls  ihr selbst der 
 ̂ Kindersegen versagt blieb. S ie  wußte ihrem G alten , auf den 

sie nur zu bald einen außerordentlichen Einfluß gewonnen hatte, 
allmählig den „kleinen Schmarotzer" zu entfremden.

S o  w ar es gekommen, daß das B and, welches S o rm an n  
l an  die Fam ilie M arseld gefesselt hatte, bedeutend gelockert wurde, 
! a ls  Robert nach London reiste, um daselbst seine kaufmännische 
; B ildung , dem Wunsche seines V aters gemäß, zu vervollkommen, 
' während Heinrich zu gleicher Zeit und zu gleichem Zwecke in ein 

P a rise r H aus ein trat. D am als  waren die beiden M ilchbrüder 
 ̂ und Zugendsreunde fünfzehn Z ahre a lt, beide fü r ihr A lter m it 
? außergewöhnlichen Kenntnissen ausgerüstet.

D a s  Leben in der W eltstadt und der Kampf des bald völ- 
! lig aus seine eigenen Kräfte angewiesenen Jü n g lin g s  entfremdeten 
l später Heinrich immer mehr dem Leipziger H eim alhshause, wo 
! F ra u  M arseld alles aufbot, den Adoptivsohn vergessen zu machen.
! Heinrich wies die Hilfe M arfe ld 's  zurück, a ls  er mit einer ihm 
i besonders eigenthümlichen Feinsühligkeit errieth, daß sein 
! früherer W ohlthäter, dem Einfluß seiner G a ttin  nachgebend, ihn 
' unbequem zu finden begann. Schließlich brach sogar die KorreS- 
z pondenz zwischen P a r is  und Leipzig ab, nachdem sie schon seit
- geraumer Zeit lauer geworden w ar.

Auch der Briefwechsel m it dem Jugendgenosien in London 
! gerieth allm älig ins Stocken. Robert, dessen Charakteranlage 
; mehr einer leichtsinnigen Lebensweise zuneigte, welche durch die 
! ihm vom V ater reichlich zugemessenen M itte l unterstützt wurde, 
! fand an den Gesellschaften der englischen M etropole bald mehr 
! Geschmack, a ls an den oft m it guten Lehren gespickten Briefen 
! Heinrich'». A ls dieser endlich nach etwa sechs Ja h re n  das Feld 
! seiner kaüfmännischen Thätigkeit nach B erlin  verlegte, schien das
- Freundschastsverhältniß endgiltig aufgelöst.
! O hne aufregende Katastrophe, ohne eigentlichen A nlaß waren 
' die Fäden zerrissen, die einst den jungen S o rm an n  mit M arselds

Reichsgerichts W illenberg, der Kronenorden vierter Klasse dem 
Architekt D ybrad, den B aum eistern W ardorff und Böthke.

D ie Universität Leipzig ernannte zu Ehrendoktoren die 
S enatspräfidenten  des Reichsgerichts von Wolfs, Peterffcn, 
D aehnhardt und von B om harv, sowie die Reichsgerichtsräthe 
Raffow, Meischeider, M eves, Löwenstein, F rhr. v. B ülow  und 
Rehdein.

politische Tagesschau.
Aus dem s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  W ahlvcrein des 

sechsten B erliner Reichstags-W ahlkreises sind im Laufe des letzten 
Q u a r ta ls  193 M itglieder freiwillig ausgetreten. Auch ein Zeichen 
für die G ährung  in der sozialdemokratischen P a rte i!

I n  P a r i s  ist am S onnabend  der W ortlau t des V er­
trages mit M a d a g a s k a r  eingetroffen. Die Königin nim m t 
das französische P ro tek torat m it allen seinen Folgen an. F rank­
reich wird M adagaskar in allen ausw ärtigen Beziehungen ver­
treten. D er französische Präsident wird mit der W ahrnehm ung 
der Beziehungen zu den V ertretern  der fremden Mächte und der 
Regelung aller F ragen betraut, welche die auf M adagaskar le­
benden Fremden betreffen. Frankreich wird auf der In s e l die 
für die A usübung der Schutzherrschaft nöthigen T ruppen  un ter­
halten. D ie innere V erw altung wird von dem französischen 
Residenten kontrolirt. D ie Königin verpflichtet sich, m it inneren 
Reformen vorzugehen und keinerlei Anleihe ohne Ermächtigung 
seitens Frankreichs abzuschließen. Die Regierung wird den 
V ertrag  nicht vor dem 20. November der Kammer vorlegen. —  
D er P rem ierm inister von M adagaskar R a in ila in o o n y  ist durch 
einen Nachfolger ersetzt worden, welcher jetzt sei» Amt antreten  
soll. Säm m tliche T ruppen  der H ovasregterung find entwaffnet 
und entlassen worden. G eneral Duchesne hat eine neue 
M iliz gebildet, die un ter dem direkten Oberbefehl der F ra n ­
zosen steht.

Z u r  Verstärkung der Truppenm acht auf K u b a  werden 
nach einer M eldung au s M a d r i d  insgesammt mehr a ls  
35 000  M ann  entsandt werden.

I n  M o s k a u  haben wiederum große S tudenten-U uruhen 
stattgefunden, wobei viele V erhaftungen von S tudenten  vorge­
nommen find. D er G rund  der Unruhen w ar folgender: D er
bekannte Professor Kopierer» an der Geistlichenäkademte, be­
sonders bekannt durch seine liberalen Ideen , wurde dieser T age 
vor den Gendarmeriechef zltirt, der ihn energisch ersuchte, seinen 
Ansichten und Ideen  weder in einer Zeitung noch sonst irgend­
wie Ausdruck zu geben, oder anderenfalls s-ine Entlassung zu 
nehmen. Kapterow wählte letzteres, daher die E rbitterung  der 
S tuden ten .

W ie dem „Reuterschen B u reau "  aus V arn a  gemeldet w ird, 
verlangen an den S u l t a n  gerichtete Drohbriefe W iederher­
stellung der Verfassung und des P a rlam e n ts , sowie Pceßfreiheit. 
—  Nachrichten aus S k u ta ri zufolge hat daselbst ein blutiger 
Konflikt zwischen M uham edanern und Katholiken stattgefunden. 
Auf beiden S e iten  gab es mehrere Todte und Verwundete.

verbunden hatten. D ie ganze Epoche seiner Ju g en d  w ar un ter­
gegangen in dem mächtigen S tru d e l, der W elt und Leben heißt, 
und nur selten stiegen einige Blasen vom G rund  auf, die an die 
Vergangenheit erinnerten. D er bunte Ja h rm a rk t des Lebens ließ 
Heinrich kaum zum Bewußtsein dessen kommen, w as einer längst 
entschwundenen Zeit angehört hatte. E in  Rückwärtsschauen ist 
der Ju gen d  fremd, und im allgemeinen W ettrennen nach dem 
Glück beschäftigten sich seine Gedanken meist nur m it G egenw art 
und Zukunft.

Heinrich hatte ein sehr empfängliches Gem üth fü r das K auf­
männische, das unserem Z eitalter seinen S tem pel au fgep räg t; E r­
werb und Besitz hatten fü r ihn genug Verlockendes, dem er 
manches Id e a l, manchen romantischen Jugendgedanken aufopferte. 
Dennoch w ar er kein eigentlicher S trebe r unter den Dutzend­
menschen. Gewisse Anlagen, deren er selbst sich kaum bewußt 
w ar, schlummerten in ihm und w arteten der G äh rung , der Krisis, 
wie sie gewöhnlich im Charakter des M annes zwischen dem zwanzig­
sten und fünsundzwanigsten Lebensjahre aufzutreten pflegt.

Aber diese Krisis ließ sich noch immer nicht bei ihm be­
merken, selbst a ls  Heinrich schon in 's  achtundzwanzigste J a h r  tra t . 
D a s  praktische Leben im Gebrause der W eltstadt, das seinen 
Verstand, seine W eltanschauung nach der einen S eite  hin weit 
über sein A lter h inaus gereist hatte, ließ die verborgenen Keime 
nicht emporkommen.

Heute nun gab er sich in seiner Kupee-Ecke m it einem ganz 
seltsamen Gefühle den Träum ereien hin, die ihn immer mehr ge­
fangen nahmen. E r  wurde zu seinem eigenen Erstaunen inne, 
daß er noch nie so lange bei Erinnerungen und Reflexionen ge­
weilt hatte. Aber er überließ sich ohne W iderstand den B ildern , 
die an ihm vorüberzogen und ihn allm ählig in 's  Reich des wirk­
lichen Traum es führten.

E r sah sich an der S e ite  Robert'S  in der kleinen, gemüth­
lichen Arbeitsstube sitzen, die ihnen im Marfeld'schen Hause ein­
räu m t worden w ar. E r  schrieb seine Schulaufgaben m it dem 
M ilchbruder, zu dem er sich wie zu einem zweiten Ich  hingezogen 
fühlte. M an  sah die beiden Knaben immer beisammen, die m an 
für Zwillinge hielt, ihrer erstaunlichen Aehnlichkeit wegen.

(Fortsetzung folgt.)



W ie aus A d e n  gemeldet wird, nim mt man dort a ls  sicher 
an, daß König Menelik von A b e s s y n i e n  todt ist und der 
RaS Makonnen mit den Ita lien ern  verhandelt.

D en j a p a n i s c h e n  Zeitungen zufolge ist der bisherige 
japanische Gesandte für Korea M iura und andere Japaner bei 
ihrer Ankunft in Japan  verhaftet worden.

W ie dem „B erl. Tagebl." aus R i o  d e  J a n e i r o  ge­
meldet wird, macht sich in B rasilien  eine monarchische Bew egung  
bemerkbar, die bezweckt, den Prinzen D om  Pedro von Sachsen- 
Koburg auf den Thron zu heben.

A us H a v a n n a  meldet die „Ccntr. N . os G erm .": I m  
S a n -J u a n -T h a l am Fuße der S ierra  GuaniguanteS hat eine 
große Schlacht zwischen dreitausend Insurgenten unter Führung 
M aceo's und 2 8 0 0  S p an iern  stattgefunden, welche für letztere 
verhängnißvoll geworden ist. D ie  Rebellen halten sich in den 
Hinterhalt gelegt und überraschten die bestürzten S pan ier durch 
einen plötzlichen M affenangriff. Letztere wehrten sich verzweifelt, 
waren jedoch zum Rückzüge gezwungen und verloren 8 0 0  Todte 
und Verwundete. — Marschall Cam pos ist von Ciensuegos in 
H avanna eingetroffen. D ie  Aufständischen haben kürzlich den 
Marschall angegriffen. Er wurde von etwa 1 0 0  Berittenen ver­
folgt; acht Kugeln durchbohrten seinen M antel; doch wurde 
Cam pos nicht verwundet.

IsNtsHes HeiH. z
Berlin, 26 . Oktober 1 8 9 5 . ,

—  Z u  der von den Gardeschützen geplanten Feier des 
T ages von le Bourgct am 30. Oktober hat der Kaiser sein Er­
scheinen zugesagt.

—  Auf dem Eckcrnsörder Frtedhof läßt der Kaiser für die 
in  dem siegreichen Gefechte bei Miffunde an der Schlei am i 
2. Februar 1 8 6 4  gefallenen preußischen Krieger ein Denkmal i 
setzen. D er Gedenkstein ist nicht nur aus kaiserlichen M itteln  j 
gestiftet, sondern auch von der Hand des Kaisers entworfen und s 
besteht aus einem etwa zwei Meter hohen Granitblock.

— - Dem  Füsilierregiment „Königin" (Schlcsw ig-H olsteini- 
sches) N r. 8 6 , find am Geburtstage der Kaiserin Haarbüsche 
verliehen worden.

—  Der Großfürst Michael Nikolajewitsch von R ußland, 
welcher Donnerstag aus Schwerin hier eingetroffen war, hat 
heute B erlin  verlassen und sich nach Petersburg begeben.

—  Am 30. Oktober findet eine gemeinschaftliche Sitzung  
des evangelischen Oberktrchenraths m it dem Generalsynodalvor- ! 
stand statt.

—  Der Bundesrath dürfte, wie die „Post" meldet, auf 
Antrag Preußens in nächster Zeit sich m it der Frage beschäf­
tigen, ob es nicht zweckmäßig sei, die Aufhebung der zollfreien 
Transitläger anzuordnen, welche nur für den Jnlandsverkehr a u s­
genutzt werden und dem Transitverkehr nicht dienen. E s wäre s 
damit nur der Ausnutzung der gemischten Prtvattranfitläger für 
solche Zwecke vorgebeugt, welche bet deren Errichtung nicht ins  
Auge gefaßt worden.

—  Der konservative Verein in Hannover hat ein Ver- Z 
trauensvotum  für Herrn Stöcker beschlossen.

—  W ie der „Franks. Ztg." aus München gemeldet w ird, ? 
wird der Bund der Landwirthe demnächst in allen T heilen  § 
B ayerns Versammlungen abhalten, um die bayerische B auern- s 
bewegung an den B und der Landwirthe anzugliedern.

—  Für die Landbriefträger soll, wie die „Post" wissen z 
w ill, mit dem B eginn  des nächsten Etatsjahres eine G ehalts- - 
aufbefferung stattfinden.

—  D er „Köln. Ztg." wird aus B erlin  gemeldet: Nach 
dem Bericht des in  Deutsch-Ostafrika verstorbenen und zur 
Prüfung der Goldfunde ausgesandten Geologen D r. S ta p f find 
dort Goldquarze gefunden worden, insbesondere ist eine mehrere 
Kilometer lange, goldhaltiges Gestein enthaltende Ader verfolgt 
worden. Verschiedene an dem Unternehmen betheiligte Personen  
find bereits zur Ausbeutung zusammengetreten. I n  Ostafrika 
sind bergrechtliche Bestim mungen noch nicht erlasse«, daher ist die 
Regierung jeder Zeit in der Lage, die einschlägigen Verhältnisse 
so zu regeln, daß ihre Interessen gewahrt werden. Der G ou­
verneur von W ißm ann hat bereits eine Schurfordnung erlassen,

Wach der Kapitulation von Metz.
D ie Kapitulation von Metz war für den weiteren V erlauf 

des Krieges von entscheidender Bedeutung. D ie  erste und zweite 
deutsche Armee wurde dadurch für den Schutz der Cernirung 
von P a r is  verfügbar. D ie  französische Loire-Armee begann be­
drohliche Operationen gegen die deutschen Truppen, welche P a r is  
eingeschlossen hielten. D ie  Loire-Armee, unter General Aurelle 
de P a lad ines, sollte gegen P a r ts  vorgehen, um die Belagerung  
mit Hilfe der Pariser aufzuheben und den G eneral v. d. T ann  
von O rleans abzuschneiden. E s ist nicht unwahrscheinlich, daß 
die Entsetzung von P a r is  gelungen wäre, wenn die Armee 
des Prinzen Friedrich Karl nicht verfügbar geworden wäre. 
E s ist deshalb begreiflich, daß die Kapitulation von Metz bei 
den Franzosen große Bestürzung und zugleich Entrüstung hervor­
rief. Gambetta beschuldigte Bazaine in einer leidenschaftlichen 
Proklam ation offen des Verraths. 1 8 7 3  wurde Bazaine denn 
auch vor ein Kriegsgericht gestellt, das ihn wegen ver Uebergabe 
von Metz verurtheilte. Am T age der Kapitulation von Metz 
erließ P rinz Friedrich Karl eine Proklam ation, in der verkündet 
wurde, daß von da ab Metz deutsch bleiben würde. Und so ist - 
es auch geschehen. j

Moderne Seeschlachten.
Ueber die Seeschlachten im chinesisch-japanischen Kriege j 

findet sich in der französischen „Revue d'artillerie" ein Aufsatz 
von du Vigneaux. Der Verfasser sucht aus dem V erlauf der 
Schlachten Lehren für Seeschlachten zwischen Flotten europäischer 
Großmächte zu ziehen. Er macht darauf aufmerksam, daß die 
Schiffsrüm pfe wenig gelitten hätten, dagegen sei das todte 
W esen (Oberbau. M asten rc.) oft fast ganz zerstört, und die be­
treffenden Fahrzeuge damit kampfunfähig gemacht worden. D er  
Schiffbau wird hierauf Rücksicht nehmen müssen, durch E in ­
schränkung des todten Werkes; auch sei zum B a u  dieses Ober­
baues weicheres M aterial zu bevorzugen. Alle brandfähigen 
Stoffe  im Schiffe seien auf ein Mindestmaß zu beschränken, 
Löschapparate dafür in Fülle vorräthig zu halten. D ie  P a n ­
zerungen haben wohl genutzt, allein es sei vortheilhafter, das 
unwirksame todte Gewicht des Panzers wirksamer durch den Er­
satz an Artillerie auszunutzen. D er S p orn  hat in den chinesi­
schen Gewässern keine Rolle gespielt, ist nicht einm al zur An- '

durch welche jedoch den Rechten der Regierung oder der Finder  
nicht vorgegriffen wird.

Breslau, 2 6 . Oktober. Nach einer M eldung der „BreS- 
lauer Zeitung" sind bei der Reichstagswahl im Wahlkreise P leß-  
Rybnik bisher für Radwanskt (P o le )  5 5 0 0 , für Herrn von  
Huene (Centr.) 3 1 0 0  S tim m en  abgegeben worden. D ie  W ahl 
Radwanski scheint gesichert zu sein.

Spanda«, 25 . Oktober. D ie „ S p an d . Korr." berichtet: 
Hier haben sich zur gemeinsamen Bekämpfung der Sozialdem o- 
kcatie die angesehensten Bürger der anderen Parteien  zusammen­
geschlossen und unter der Bezeichnung „Städtischer Verein" 
einen Sam m elpunkt für alle ordnungsliebenden Elemente ge­
schaffen.

Hamburg, 26 . Oktober. Unter der Firm a Offuna-Rochella 
Plantagen-Gesellschaft ist in  Hamburg eine neue Aktiengesellschaft 
zum Betriebe der beiden in G uatem ala belegcnen Kaffeeplantagen 
S ä n  Andres Offuna und La Rochella gegründet worden. D a s  
Aktienkapital wurde der „Hamburgischen Börsenhalle zufolge auf 
3 M illionen Mark festgesetzt und von dem hiesigen Bankhause 
L. Behrens S öh n e, der Firm a H. M eyer junior und Co. und 
der Nationalbank für Deutschland übernommen.

Kiel, 2 6 . Oktober. E in  in  England gebauter russischer 
Torpedokreuzer passirte auf der Reise nach Kronstadt heute den 
Kaiser W ilhelm s-K anal.

Köln, 26 . Oktober. Nach M ittheilungen des Landcs- 
direktors der Rheinpcovinz wurde anläßlich der in  der Presse 
erschienenen Beschuldigungen gegen Beam te der P rovinzial- 
Jrrenanstalt zu Andernach, wegen M ißhandlungen des Geistes­
kranken Weber, das Ecmittelungsverfahren eingeleitet. Zu einem  
D isziplinarverfahren war kein A nlaß, weil die Erm ittelung die 
Unrichtigkeit der erhobenen Beschuldigungen ergab. Dagegen  
wurde auf Antrag des Rendanten zu Andernach die strafrecht­
liche V erfolgung beantragt.

München, 26 . Oktober. D er bayerische Eisenbahnrath sprach 
sich gegen den Anschluß der bayerischen Staaiseisenbahnen an 
den neuen preußischen Vtehstaffeltarif aus, empfiehlt vielmehr, 
zunächst die Wirkung der preußischen Staffeltarife auf die 
wirthschafllichen Verhältnisse der bayerischen Landwirthschaft ab­
zuwarten^___ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

AASlaNd.
Rom, 25 . Oktober. W ie mehrere B lätter melden, wurde 

der italienische Botschafter in B erlin , Genera! Lanza, durch 
Dekret vom 20 . ds. zur D isposition  gestellt.

Petersburg, 26. Oktober. D ie  Kaiserin-W ittwe, Großfürst 
Michael und Großfürstin O lga find mit dem „Polarstern" hier 
eingetroffen und haben in Gatschina Aufenthalt genommen.

Froviliziaknachrichten.
Hü Culmsee, 28. Oktober. (M olkerei Culm see.) D ie J a h r e s ­

rechnung der M olkerei Culm see, eingetragene Genossenschaft m it unbe­
schränkter Haftpflicht, pro 1 8 9 4 /95  balancirt in  Aktiva und Passiva  m it 
5 1 0 1 4 ,7 2  Mk. E s  betragen: M itgliederkapital-K onto 5 7 0 0  M k., R e ­
servefonds I  15 6 0 9 ,6 5  Mk., R eservefonds I I  1000, Kreditoren-K onto  
1 1 7 4 7 ,9 8  Mk., Ueberschuß 6 5 8 3 ,2 8  P f .  D ie  Zahl der Genossen beträgt 
11; zwei Genossen sind ausgeschieden und zwei neueingetreten.

2  C u lm , 27. Oktober. (K reislehrerverein.) D ie  gestern im  Schulz- 
schen Lokale abgehaltene G eneralversam m lung des Culm er freien K reis­
lehrervereins w ar zahlreich besucht und w urde v on  H errn Behnke-Culm  
dem Vorsitzenden, geleitet. D er V erein  zählt z. Z . 3 8  M itglieder, gegen  
das V orjahr 2  mehr. D ie  Vereinskafse hatte eine E innahm e von  116  
M ark und eine A u sgabe von 4 7  Mk. D ie Sterbekasse vereinnahm te 5 6 7  
M ark und verausgabte 150 Mk. D a s  Hückel-Denkmal ist m it einer 
S u m m e von  2 4 0  Mk. bezahlt w orden, welche die V ereinsm itg lieder durch 
freiw illige Verträge aufbrachten. D er alte Vorstand wurde w ieder­
gew ählt, m it A u snahm e des stellvertretenden Vorsitzenden, a ls  welcher 
Herr Titz-Czyste neugew äh lt w urde. D ie V ersam m lung ertheilte dem 
Vorstände den A u ftrag , bis zu W eihnachten neue V ereinsfta tu ten  a u s ­
zuarbeiten. Ueber die Provinzial-L ehrerversam m lung in Konitz berichtete 
Herr Tander-K ölln. A n  die G eneralversam m lung schloß sich eine Feier  
des 25jährigen  B estehens des V ere in s durch Festessen und  A bend­
un terh a ltu n g .

V on der Culmer Kreisgrenze, 25 . Oktober. (E in  schwerer Unglücks­
fall) ereignete sich gestern auf dem W ege zwischen Czyste und D rzonow o, 
K reis C ulm . V o n  den G ütern  w urden R üben  zur B ah n  gefahren; a ls  
der Arbeiter S a b a low sk i den schwer beladenen W agen  besteigen wollte, 
zogen die Pferde an und S .  fiel so unglücklich, daß Vorder- und  
H interrad über beide B ein e  g in g en  und die Oberschenkel förmlich durch­
schnitten.

Wendung gelangt. Verfasser giebt die Möglichkeit zu, ihn in  
gewissen Fällen nutzbringend gebrauchen zu können. D ie Fahr­
geschwindigkeit der Schiffe hat eine hervorragende Rolle gespielt, 
fie giebt den Fahrzeugen die Möglichkeit, sich üblen Lagen zu 
entziehen, fie kann, bei überlegener Artillerie, den Panzer ent­
behrlich machen und gestattet die A usw ahl der Schußweite. D ie  
Handfeuerwaffen haben versagt, dagegen die M itrailleusen und 
Schnellfeuergeschütze große Verheerungen besonders auf Deck an­
gerichtet. D a s  Torpedo war in den Händen der nicht durchge­
bildeten asiatischen Mannschaften offenbar ein zu komplizirtes Werk­
zeug. Kein einziges derselben hat sein Z iel erreicht. Einige 
chinesische Schiffe haben die ihnen gefährlich werdenden Torpedos 
sogar über Bord geworfen.

D ie  Artillerie spielte eine überwiegende Rolle, und sie ist 
es, die den S ie g  der Japanesen entschieden hat. D ie schweren 
Geschütze waren bei den Chinesen der 3 0 ,5  Centim. Krupp, bei 
den Japanesen der 32  Centim. Canet. Eine 32  Centim. G ra­
nate hat ein chinesisches Schiff ganz durchschlagen, die Panzer­
brücke fortgerissen und es zum Kentern gebracht. Andererseits 
riß eine 3 0 ,5  Centim. Granate den Drehthurm der japanischen 
„Matuschina" fort, eine andere platzte in  einer Batterie dieses 
Schiffes, erzeugte einen Brand und verwundete 80  M ann. D ie  
hydraulischen Apparate versagten den Dienst, sobald das Gefecht 
ernster wurde, es mußte mit der Hand gearbeitet werden. E in ­
fache M otoren mit Handbewegung find deshalb vorzuziehen. 
D ie Panzer-Doppelthürm e mit Zwillingsgeschützen haben sich a ls  
ganz unbrauchbar erwiesen, indem schon das gleichzeitige Schießen  
aus beiden Kalibern die ganzen Schiffe gefährlich erschütterte. 
Verfasser befürwortet lange schnellfeuernde 12  Centim.-Kanonen  
mit großer Anfangsgeschwindigkeit anstatt der schweren Geschütze. 
S ie  müßten aber auch gegen kleine Geschosse —  auch im  
Rücken —  gesichert sein. Eine rationelle Vertheilung —  nir­
gends Anhäufung —  von Geschützen würde dem Schiffe eine 
größere Offensivmacht und den Geschützen größere Sicherheit 
verleihen. A ls ebenso nothwendig hat sich die Vertheilung der 
M unition  herausgestellt, da manche Geschütze durch die Explosion 
der nahe liegenden Geschoßvorräthe außer Gefecht gesetzt wurden. 
Eine Ausrüstung m it 2 0 0  Schuß für das Schnellfeuergeschütz 
scheint dem Verfasser ein M inim um  zu sein.

Löbau, 2 5 . Oktober. (F euer. Selbstm ord a u s  Liebes ^  
Gestern brannte die W m dm ühle in  Bischwalde nieder. 0  ^ z ,  
D orfe O m u lle hat sich in diesen T agen  ein Dienstmädchen oe ^  
besitzers K. vergiftet, w eil es die T ren n u n g  von  ihrem 'übt*-
zum M ilitä r  eingezogen w urde, nicht ertragen zu können S 
D ie  Sektion  hat ergeben, daß der Tod in folge  PhosphoroergiN u v 
getreten ist. . _ ..meistet

D t. Krone, 2 5 . Oktober. (D ienstjub iläum .) D er königl.  ̂ A . 
Friedrich H enntg zu F orsth au s Eichfier feiert am S o n n ta g  den 
sein 50jäh riges D ienstjub iläum .

Marienwerder, 2 6 . Oktober. (W estpreußische Larrdsckasi.1 
fand hier eine S itzu n g  der G eneraldirektron der westpreußiswen ^ z, 
schaft statt, in  der zuerst durch den königl. S ta atsk om m iffa n u s, 
m inister und O berpräsidenten H errn D r. von  G oßler Excellenz o ^ h, 
eid igung  des neu  gew ählten  und allerhöchst bestätigten ' des
schaftsdirektors W ehle vorgenom m en und sodann unter Zustimmung 
H errn S taatsk om m iffariu s die E in b eru fu n g  e in es G enerallandtag  
Beschlußfassung darüber, ob die 3V ,prozentigen  westpreuß.schen 
briefe in  3prozentige um zu w andeln , beschlossen w urde. . .

M arienburg, 26 . Oktober. (Z um  B azar für das Marienkr ^  
Haus) sind Geschenke der K aiserin Friedrich und zwei wohlgerr 
B ild er des Kaisers m it eigenhändiger Unterschrift des N am en s uno 
Zusatz „ F ü r  den B azar in  M arienbu rg  1895" hier eingegangen .

Tiegenhos. 2 » . Oktober. (Ukleifischerei.) V or einigen Tagen 
die Fischer in  J u n g fe r  bereits m it der Herbstftscherei, der sog. '' 
fischerei" begonnen. D ieselbe dauert ziemlich so lange, bis das 
zufriert. Diese Fische werden tagtäglich in  großer M en g e  gefangen» 
sind 3 - 4  Zoll la n g  und */s Z oll breit. K aufm ann  Kamke 
treibt dam it ein flo ttes Geschäft. E s  kommt dabei nicht auf die 
sondern aus die Schuppen an . D ie  Uklei werden von  vielen  
geschuppt und die Schuppen  durch W asser gerein igt. A lsd an n  w ^  
fie in  kleine T o n n en  verpackt und nach L abiau O stpr. versanvt.  ̂
K aufm ann J ä g e r  die Schuppen nochm als rein igt, trocknet und ZU 2  
verarbeitet.

Danzig, 26 . Oktober. (J u b ilä u m .)  D er G eheim e Oberbau 
K ozlow skl, vortragender R ath  im M in isteriu m  der öffentlichen Arv' 
in  B er lin , früher Dezernent für die W elchselbau-Angelegenheiten, 
am  2 5 . d. M ts . sein fünfzigjäh riges D ienstjub iläum . B om  Kaiser w 
ihm der K ronenorden 2 . Klasse m it dem S te r n  und der Zahl „50 n 
liehen. D ie  A m tsgenossen des J u b ila r s  überreichten fihm eine kuNN 
ausgestattete Adresse. ... >je

Danzig, 26 . Oktober. (Verschiedenes.) D ie  Kommission für 
A u sfü h ru n g  der W eichselregulirungsarbeiten  bleibt vorläu fig  unter 
D irektion der Strom baudirektion  noch bestehen und soll erst im V 
1 896  aufgelöst werden. —  I n  der nächsten noch vor W eihnachten 
findenden Schw urgerichtsperiode kommen, w ie  nunm ehr feststeht, 
d as allgem eine In teresse  beanspruchende UnterschlagungsangelegeN y  
zur V erhand lung, und zwar gegen den früheren Direktor der Akne v 
selljckast „Weichsel" Alexander G ibsone. gegen den früheren O b ersts  
kontroleur K rüger (früher N eufahrw asser) und  gegen den RechrsaNw j 
Busch a u s  Neustadt, welcher in  amtlicher Eigenschaft etw a 2 0  000  ^  ̂
unterschlagen haben soll. —  Gestern früh 7  Uhr stürzte die 7 3 E ^  
F r a u  des ehem aligen M alerm eister Schützm ann a u s  dem Fenster 
im  zw eiten Stock gelegenen W ohnung in  der Frauengasse und starb " 
IV 2 S tu n d en ^  uZ,

A u s  der Provinz, 26. Oktober. (N u r  ein K om m a.) Der 
m an n  einer größeren Fabrik in  einer wesjpreußischen ProvinZ iaw   ̂
wurde m it einem  G eldbriefe über 1 47 ,3 0  M ark zur P ost gesandt, 
da au f dem Briefum schlag der G eldbetrag nu r in  Z iffern und  ̂
Komma zwischen der 7  und 3 e tw a s  sehr zierlich geschrieben 

der ungetreue B o te  m it der verm eintlichen großen SuMM? 
1 4730  M ark durch. I n  P osen  kam er jedoch zur Erkenntniß  
verbrecherischen H and lungsw eise und kehrte nach zw eitägiger A b w e fe n ^  
reum üthig zu seinem früheren B rotherrn  zurück, der großmüthig ^  

md gerichtliche B estrafung verzichtete, ihn aber w -s 
entließ. D er S ta a tsan w altsch a ft w ar aber der F a ll zur Kenn

§-S«'

brannte der ungetreue B o te  m it der verm eintlichen großen S um m e ^
knni iodnrk riir K^p^nntniß

. . .  .. seinem früheren B rotherrn  zurück, der großm ütl 
Schadenersatz und gerichtliche B estrafung verzichtete, ihn aber '"''jb 

'  a ft w ar aber der F a ll zur Kenn»
gekommen. D er ungetreue B ote. welchen das undeutliche K ow ^, 
zur Unterschlagung verleitet hatte, sitzt jetzt im Untersuchung

Königsberg, 25. Oktober. (Protesterkläung.) I n  einer V erh a n d ln ^  
die kürzlich vor dem hiesigen Schöffengericht gegen den S c h lo ffe r g e l^ , 
D . w egen  B eam tenbeleid igung stattfand, äußerte der Vertreter der j 
anwaltschaft in  seiner R ede über einen der Z e u g e n : derselbe sei § 
und ihm daher ein M eineid  schon zuzutrauen. M itglieder der h^' 
D issidentengem einde (der F re ien  evangelisch-katholischen Gemeinde ^  
K önigsberg) legen n u n  öffentlich in  K önigsberger B lä tter  gegen 
B eh au p tu n g  des V ertreters der S ta a tsan w altsch a ft Protest ein. ^  

Königsberg, 26. Oktober. (P r in z  Leopold von P reußen) traf 
abends m it dem Schnellzuge von  der Elchjagd auS Heydekrug h ^
und fuhr ohne a n z u ste ig e n  um  8  Uhr 15 M in . nach B e r lin  weiter- ^  

Jnsterburg, 2 6 . Oktober. (Vakante Schuldirektorstelle.) D ie  
des Direktors an  der hiesigen höheren und m ittleren Töchterschule 6*
1 . A pr,! 1 89 6  neu  zu besetzen. . . jst

Posen, 25. Oktober. (E in  Verband polnischer J n d u str ie v e r e w e -^  
in  P osen  in s  Leben getreten. B e i der G ründungsversam m lung  ^  sitz, 
vertreten  die Jndustrievereine v on  P o sen , W ollstein, Kurnik, Z  
Koschmin, G nesen , O palenitza, S tr e ln o , W itkow o, B r e s la u  und ^  
berg- , cniittl-Posen, 25. Oktober. (Unglücksfall.) I n  der B ren n erei des 
gu tes  Szczuczyn  bei S a m ter  explodirte w ährend des D ä m p f^ ^  siel 
K artoffeln der Dampskochapparat, wodurch der B rennereiverw alter  Tco 
derartige B ran d w u n d en  erhielt, daß er bald darauf starb.

K ö s l in ,  25 . Oktober. (D au erritl.) Gestern ritt ein K o w m ^ ^  
von  zwei O ffizieren, zwei U nteroffizieren und 12 M a n n  deS gör 
H usaren-R egim ents hier durch, welche einen  D auerritt von  dorr 
P lath e und zurück (56 M eilen ) in  drei T agen zurücklegen sollen.

Stargard i. P o m m .. 26 . Oktober. (W egen beschimpfender 
höhnung der christlichen R elig io n ) w urde vor ein igen  T agen der 
K aufm ann W olfs a u s  T reptow  a. R . zu sechs M o n a ten  Gefängnw  
urtheilt. W . soll sich öffentlich beschimpfende A eußerungen  Uver -  -  - ŝschluvH eiland erlaubt haben. 
Oeffentlichkeit statt.

D ie  V erhandlung  fand unter Aus
Oeffentlichkeit statt. ^  ilH

S t e t t in ,  25 . Oktober. (D er S t in t fa n g )  im großen wie  
kleinen H aff, der sonst alljährlich im Herbst eine lohnende Erwerv " ^  
für die Hafffischer gew esen ist, liefert auch in  diesem Herbst, e b e M ^ ,  
im vergangenen  J ah re , wieder gar keinen E rtrag . D ie  bisher j ^ r  
stellten Fangversuche sind vollständig ergebnißlos gewesen und d^^sseN- 
haben daher die Stintfischerei für dieses J a h r  schon aufgeben w 
D ie Ursache für diese Erscheinung i s t  bisher noch nicht aufgeklär, ^  
scheint die Ansicht der Fischer, daß die in  den letzten ^
Heuren M en g en  auftretenden kleinen Raubfische, die Steckum! > ^  
besonders der jungen  B r ü t  des S t in t s  gefährlich sind, die 
dem Verschwinden dieser kleinen Fische tragen, nicht unveg 
zu sein.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Charakter a ls  G eheim er 3 " ^
m er noch dem O ber-L andesgerichtsrath H em pel in  P osen  
mdgerichtsdirektor W ittko in Tilsit verliehen w orden. -  H a M

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er R eferendar B odo R eim er be
verstorben. D er Rechtskandidat W ilhelm  Boelcke a u s  !,hof E

liva  ist zum R eferendar ernan nt und dem Am tsgericht ^  M t s
rschäftigung überwiesen. D er G erichtsvollzieher Katscher bei
richt in B erent ist verstorben. , .  k ö l^

—  ( E r n e n n u n g . )  H err Sekretär Dom m er vom
hen Am tsgericht ist durch den H errn O 'oerlan d esgen w tS 'p   ̂ er 
m ersten Gericktsschreiber des hiesigen königlichen A m tsg  
lnnt. PO'»

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r P o s t . )  versetzt. ^  00 
listenten von  StudienSki von  G raudenz nach Thvrn, V A^aSbU v 
rnzig nach T horn; die Postgehilfen  S m en d  von  T horn naw
öestpr.) und K nopf von  T horn nach Mocker. b i t t e t ,  ^  l

—  ( A n s t e l l u n g  v o n  Poftsekretären.) W le v e r l a s  ^
Wenigen Postpraktikanten, welche die ^ k re tä r p r u fu n g  - §
. M ärz 1893  bestanden haben, zum 1. Dezember a ls  Posll ^
stellt^ werden^ ^  F ö r d e r u n g  d e s  D e u t  s c k t h u n r
rstpreußischen Z w eigvereine des V ereins zur Förderung d
um s in den Ostmarken halten am M ittw och den 30. d -M -  

Uhr im Schützenhause zu D anzig  eine G eneraloersam nuu



skkl ^ ^ 0  B a h n s t e i g s p e r r e )  bezw. die neue Fahrkartenkontrole 
Eine ^Eniger reiseverständige Publikum oft in arge Verlegenheit.

^Zlllnmer grvjj Ivur, va vze ^nutL,t,ulUt.t:rL rlvuvl» VVI. vLt.-
riorenen Zelt — die Reisenden waren unbehelligt bis nach Königs- 
^  gekommen — noch eine Strafe von 6 Mk. eintrug. Solche Zug- 

„n^chlelungen sind seit dem 1. Oktober auf den Eisenbahnen etwas 
""tägliches geworden.
H ^  ( B e i  d e r  B e f ö r d e r u n g  r u s s i s c h e r  A u s w a n d e r e r )  
." Nach einer Verfügung der Eisenbahnverwaltung streng darauf zu 
3? ^", daß diese Auswanderer während der Reise von dem übrigen 
Publikum getrennt gehalten und am beliebigen Aussteigen auf den 
Kationen verhindert werden, damit sie auch hier m it dem übrigen 
E lik u m  nicht in Berührung kommen.
^  - ^ ( W i e  b e d e u t e n d  d i e  r u s s i s c h e  E i e r a u s f u h r )  ist, 
^  zum größten Theil nach Deutschland geht, beweist eine Notiz des 

''^ttersb. Her.", wonach im Lause des August d. I .  106 079 000 Stück 
Men nur 76 645 000 Eier in der gleichen Periode des Vorjahres nach 

Auslande gingen. I n  den ersten acht Monaten bezifferte sich der 
^erexpori auf 994 749 000 Stück gegen 645 918 000 Eier im Vorjahre.

Geld, das für Eier nach Rußland wandert, geht unserer Land- 
?'Uhschafr verloren. Sie kann es sich nur dadurch erhalten, daß sie der 
Hühnerzucht mehr Aufmerksamkeit zuwendet.
. — ( P r e u ß i s c h e  L o t t e r i e . )  I n  der Sonnabend-Ziehung der
»Klasse der preußischen Lotterie fiel ein Gewinn von 50000 M ark aus 

21059 u d ein Gewinn von 30000 Mark auf N r. 24078. 
y — ( Re i c h s g e r i c h t s e n t s c h e i d u n g . )  Nach dem Allgemeinen 
Anbrecht ist der Miether einer Sache nicht befugt, den ihm eingeräumten 
Gebrauch der Sache einem Anderen ohne E inw illigung des Vermiethers 
«U Überlassen, insbesondere darf der Miether einer Wohnung, ohne Kon­
fus des Verm ieters, Andere darin fü r Geld nicht aufnehmen; verwei­
l t  aber der Vermiether die Aufnahme eines annehmbaren Untermiethers, 

h- eines solchen, der weder ein unehrbares, noch ein dem Hause oder 
l  Wohnung schädliches Gewerbe betreibt, so erwächst dem Miether ein 

zur Aufkündigung der Miethe, m it der Wirkung, daß der gekün- 
Olgte Miethsvertrag nut dem Ablaufe der gesetzlichen Kündigungsfrist 
^orgt. D-ese Bestimmung findet nach einem Urtheil des Reichsgerichts 

17. J u n i d. I .  auch dann Anwendung, wenn der schriftlich abge- 
Moffine Wohnunqs-Miethsoertrag die Bestimmung enthält, daß der 
Vertrag an Niemand ohne s c h r i f t l i c h e  Genehmigung des Vermiethers 
"^getreten werden kann und daß Chambregarnie- und Aftervermiethun-
1  nur nach schriftlich ertheilter Genehmigung des Vermiethers stattfinden 
^Nnen, unter Androhung der Exmission fü r den Uebertretungsfall.
. — ( D e r  G u s t a v  A d o l f - V e r e i n )  feiert am Sonntag den
^0. November nachmittags 5 Uhr in der neuftädtischen evangelischen 
Airche Jahresfest. Die Festpredigt hält Herr Pfarrer Endemann- 
^odgorz. Am Montag den 11. November w ird im großen Saale des 
^ützenhauses eine Nachfeier abgehalten. Bei derselben wird Herr 
^hrer Moritz den Jahresbericht erstatten und die Herren Gymnasial- 
ls le h re r Entz und Pfarrer Jacobi werden Vortrüge halten. Die 
Avischenpausen wird der Kirchenckor der altstädt. Gemeinde durch Ge- 
'"Nge ausfüllen.
, — ( L a n d w e h r .  V e r e i n . )  Der am Sonnabend im Viktoria«
y"! veranstaltete Vereinsabend war von ca. 400 Personen besucht, 
^nächst fand ein gemeinschaftliches Wurstessen statt, worauf humoristische 
Erträge folgten, die einen großen Lacherfolg erzielten. Der Vereins- 
?orsitzende, Herr Landgerichtsrath und Hsuptmann der Landwehr Schultz 
M t  eine Ansprache, die mir einem begeistert aufgenommenen Hoch auf 

Majestät den Kaiser schloß. Den Beschluß des Abends machte ein 
^"Nzchen, bei dem man sich bis in die frühe Morgenstunde vergnügte,
2 — ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Am onnabend Abend von 
o*/, Uhr ab hielt die Stergerabtheilung der freiwilligen Feu-rwehr eme 
6roße Uebung ab, wobei zuerst mit der großen Maschinenleiter im 
^Vritzenhause, dann m it den Hakenleitern im Rathhaushofe und sckließ- 
Ücb noch mit den Rettungsleinen geübt wurde. Die Signale werden 
"ichr mehr m it der Signalpfeife, sondern mit neu eingeführten Huppen 
"dgeben. Nach Schluß der Uebung fand noch eine Versammlung im 
?ereinslokal bei Nicolai statt, in welcher verschiedene Angelegenheiten 
besprochen und nothwendige Instruktionen ertheilt wurden.
r... — ( S p r i t z e n p r o b e . )  Gestern früh fand die Spritzenprobe der
??dtischen Feuerwehr statt, wobei die großen Spritzen I, I I  und I I I ,  
^  Spritze der Polizei, des Krankenhauses und die Theaterspritze zur 
stelle waren. Es wurde auch mit dem Hydranten geprobt. Die Probe 
/"ud auf der Esplanade statt. Nach der Probe übten die Spritzen- 
^-ister im Rathhaushofe mit der Berliner Hakenleiter. Den Uebungen 
Lohnten die Harren Stadtrath Ktttler und Stadtbaumeister Leipolz und 
"kr Führer der freiwilligen Feuerwehr Herr Borkowski bei.
^  — ( M a u e r h o f - V o r t r ä g e . )  Wegen Erkrankung des Herrn
^lNil Mauerhof können die angekündigten Vortrüge desselben vorläufig 
^ t  stattfinden. Näheres wird noch bekannt gemacht werden.

— (A m  g e s t r i g e n  S  o n n t a g  e) waren die Militärkonzerte im 
ANushofe und im Schützenhause gut besucht. Im  Artushofe brachte die 
^ve lle unserer 61er zwei alte Armeemärsche: „H ie guet Brandenburg 
Uwege" und „Fehrbelliner Reitermarsch" zur Aufführung, die lebhaften 
Beifall fanden.

-— ( D e r  h i e s i g e  p o l n i s c h e  T u r n v e r e i n )  Sokol veran- 
?"lter am nächsten Sonntag im Viktoriasaal ein in Theater und Tanz 
^steh-ndes Vergnügen, an dem auch Abordnungen der benachbarten 
Greine aus Westpreußen und Posen theilnehmen werden.

— ( W e g e v e r l e g u n g . )  Der alte Leibitscher Weg ist auf der 
Drecke vom Leibitscher Chaufseehause bis zum Kaszczoreker Berge dem 
^'rkehr entzogen worden. Als Ersatz hat die königliche Fortifikation 
» ^ n  neuen Weg nach dem Kaszczoreker Wege angelegt, der etwa 400 
^"te r hinter dem Leibitscher Chaufseehause beginnt.
r. — ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des Jsidor Czecholinski- 
!?en Grundstücks Mocker N r. 49b hat am Sonnabend Termin ange- 
?"ndsn. Das Meistgebot gab F rl. M artha Woyciechowska aus Mocker 

6800 Mark ab.
^ — ( S c h ö f f e n  u n d  G e s c h w o r e n e . )  Zum Zwecke der Aus-
^"hl der Schöffen und Geschworenen für das Jahr 1896 für den Amts- 
^ichisbezirk Thorn fand heute auf dem königl. Amtsgericht hierselbst 

Sitzung der vom Kreistage gewählten Vertrauensmänner statt, 
k — ( S t r a f k a m m e r . )  Am Sonnabend fand ebenfalls eine Sitzung 

in welcher Herr Geheimer Justizrath Worzewski den Vorsitz führte, 
is Beisitzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe Schulz I, v. Klein- 

L*gen, Kah und Landrichter Hirschberg. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Gerichtsaffeffor Neils. — Zur Verhandlung war nur eine Sache 

^beraumt. Dieselbe betraf die Händlerin M arie Klossowski geb. Ste- 
i^sk i von hier, die der Hehlerei angeklagt war. Im  Frühjahr d. I s .  
norden von dem Schuhmachergesellen Josef Sadakierski, ohne festen 
^Ansitz, in Mocker verschiedene Diebstähle ausgeführt. Unter anderem 

er, wie er selbst eingestand, der Arbeiterfrau M arie Mielke eine 
y/ENge Kleidungs. bezw. Wäschestücke und von der Bleiche des Viktoria- 
tzl^ens gleichfalls Wäschegegenstände, welche die F rau Hübner zum 

dort hatte auslegen lassen. Einen Theil des gestohlenen Gutes 
die ^  bereits an die Angeklagte Klossowski verkauft, als er dieser auch 

von der Bleiche gestohlene Wäsche zum Kaufe anbot. Hierbei wurde 
Er -k "bstahl entdeckt und die Festnahme des Sadakierski veranlaßt.

i, ^egen der Diebstähle bereits zu einer Gesammtstrase von 5 Jahren 
Hin r " s  und Ehrverlust auf gleiche Dauer verurtheilt worden. Die 
dtz"^agte Klofsowska soll sich durch den Ankauf der gestohlenen Sachen 

Hehlerei schuldig gemacht haben. Sie bestritt dies zwar und be- 
di^Eete, daß Sadakierski die Sacken zu ihr gebracht habe, damit sie 
dnAben auswaschen solle, der Gerichtshof erachtete die Angeklagte aber 

^Beweisaufnahme fü r überführt und verurtheilte sie zu 1 M onat

h i t t ^  ( U n f a l l . )  Der Schiffsgehilfe Mankiewicz brach heute Vor- 
itäd?? Ausladen von Zucker ein Bein. Der Verunglückte ist dem 

Zicken Krankenhaus zugeführt.
Hit (H a v a r i e.) Bor einigen Tagen fuhr der Schiffer Kobbert, 

«us Polen nach Danzig unterwegs, m it seinem Fahrzeug 
h^ya lb  der Eisenbahnbrücke auf ein Hinderniß. Der Kahn erlitt ein 
daß'Welches indeß mit Hilfe anderer Schiffer bald ausgebessert wurde, so 

oer Kahn nach kurzer Zeit weiterichwimmen konnte.
Ders. o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 12 

"Nen genommen.
H ie li^» -^  e f u n d e n )  eine polnische Fibel auf den Namen Franziska 

- lautend und ein kleiner Schlüssel auf dem Altstädt. Markt, 
^eres rm Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserftand heute mittags 0,24 M ir .  
über Null. Eingetroffen ist am Sonnabend der Dampfer „B rahe" mit 
Fett, Oel, Petroleum, Heringen, Kolomalwaaren, Schleifsteinen und 
elnem belad.nenen Kahn rm Schlepptau aus Danzig resp. Bromberg. 
Abgefahren ist heute dieser Dampfer mit S p iritus , Kleineisenwaaren, 
Wein und Honigkuchen für die Weichselstädte nach Danzig. Aus Polen 
trafen neun m it Kleie, Oelsaaten, Weizen und Roggen beladene Kähne 
ein. Eingegangen sind heute 5 Traften beschlagene Hölzer, abgeschwommen 
2 Traften. ____________

l!) Mocker, 26. Oktober. (Neue Polizerverordnung.) Eine soeben 
veröffentlichte Polizerverordnung bestimmt, baß j u g e n d l i c h e n  P e r ­
s o n e n  u n t e r  16 I a h r e n , die sich nicht in Begleitung ihrer Eltern 
befinden, das R a u c h e n  auf öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen 
und in  öffentlichen Lokalen u n t e r s a g t  ist. Zuwiderhandlungen 
werden mtt 9 Mark Geldbuße oder verhältnißmäßiger Haft bestraft. 
Dieselbe Strafe tr ifft Kaufleute, Gast- und Schankwirthe, welche an 
jugendliche Personen in dem bezeichneten Alter Zigarren verabfolgen 
und dulden, daß dieselben in  ihren Lokalen rauchen.

'/. Podgorz, 27. Oktober. (Verschiedenes.) Durch Kauf ist das 
Prelewskt'iche Grundstück an der Warschauer Straße in den Besitz der 
Herren Tadrowski-Thorn und Szeczmanski-Podgorz übergegangen. Der 
Preis beträgt 15 000 Mk. — I n  der gestrigen Stadtoerordnetensitzung 
wurde über acht Punkte öffentlich und drei Punkte geheim verhandelt. 
Das Stadtverordnetenkoüegium war vollzählig vertreten. 1. Es werden 
vom Magistrat verschiedene Zeichnungen von Pumpen vorgelegt. Die 
Versammlung beschließt darauf, das von dem Brunnenmacher Golden- 
stern gefertigte Pumpwerk aufstellen zu lasten, wenn derselbe es für 420 
M ark liefert. Die Pumpe wird so aufgestellt, daß sie frostfrei bleibt.
2. Zum Bau des Bretterschuppens auf dem Magistratshofe find zwei 
Offerten und zwar von dem Unternehmer Wykrykowski und dem 
Zimmermann Bendzmierowskl eingereicht. W. w ill den Schuppen für 
den Kostenanschlag, 579 Mk., B. für 545 Mk. aufbauen, letzterem wird 
deshalb als dem Mmdestsordernden Zuschlag m it der Bedingung er­
theilt, daß er für die Verwendung der Bretter vom Zau e wenigstens 
25 Mk. zahlt. Der Schuppen muß bis zum 20. November fertig sein.
3. Der Vorsitzende theilt mit, daß nachstehende Gebote beim Enteignungs- 
versahren gemacht worden sind: für die abgekauften Wege pro A r 9 Mk., 
früher 6 Mk., Cholerabaracke 1400 Mk. statt 1300 Mk., für den Bau­
platz an der Ringchaussee 1000 Mk. statt 312 Mk. Es entspinnt sich 
bei diesem Punkte eine längere rege Diskussion, da es sich jetzt vor allen 
Dingen darum handelt, wohin die neue Cholerabaracke gebaut werden 
soll. Im  allgemeinen ist die Vertretung der Ansicht, daß der Preis für 
den Platz zu niedrig sei, jedoch soll von einem Prozeß abgesehen werden, 
da es fraglich scheint, ob dadurch ein höherer Preis erzielt werden würde.
4. Der Vorsitzende theilt mit, daß die neue Sreuerordnung vom Bezirks­
ausschuß genehmigt und am 9. d. M . eingegangen ist. 5. Dieser Punkt 
betrifft die Zahlung der Kurkosten von 176 Mk. für den durch einen 
Zünder verunglückten Arbeiter Thober. Die Schießplatzverwaltung er­
widert auf die Aufforderung um Rückerstattung der Kurkosten, daß sie 
dazu eine Verpflichtung nicht anerkenne, von einem Auftrage zum 
Sammeln könne nicht die Rebe sein, Th. habe nur die Berechtigung 
dazu gehabt. Die Vertretung ist der Ansicht, daß Th. durch die Er- 
therlung des Erlaubnißscheines und dadurch, daß die Verwaltung ihm 
die Sprengftücke abgekauft hat, in ein Arbeitsverhältniß getreten war. 
Die Schießplatzverwaltung habe deshalb die Pflicht, die Kur- und Unter­
haltungskosten zu tragen. Der Vorsitzende wird ermächtigt, einen Prozeß 
gegen die Verwaltung anzustrengen. 6. Auf ein Gesuch hin beschließt 
die Versammlung, dem Unternehmer M üller die Steuern pro 1694/95 
zu erlassen. — 7. Gegen den Arbeiter Pietrykowski soll ein Zahlungs­
befehl erlassen werden, da er sich weigert, den Betrag für das Lagern 
des Holzes auf städt, Terrain zu zahlen. 8. Dem Arbeiter Ewald wird 
neben freier Wohnung eine monatliche Unterstützung von 2 Mk. für den 
W inter gewährt. — Das gestern im Hotel „Zum  Kronprinzen" von der 
Kapelle der 61er gegebene Konzert war nur schwach besucht. Es ist 
höchst bedauerlich, daß die Bewohnerschaft einen so selten bequem ge­
botenen Genuß unbenützt vorübergehen läßt.

Ottlotschin, 25. Oktober. (Heimlich die russische Grenze über­
schreiten) wollte vor einigen Tagen ein Reisender aus Preußen. Er 
bot einem russischen Grenzsoldaten einen Rubel an und bat, ihn über 
die Grenze zu lassen. Der Russe nahm den Rubel an und ging schein­
bar auf das Verlangen des Fremden ein. A ls der Reisende jedoch ein 
kurzes Stück in Polen war, gab der Russe den üblichen Alarmschuß ab, 
UM seine Kameraden herbeizurufen. Der Reisende machte jedoch kurz 
Kehrt, und es gelang ihm, wieder preußisches Gebiet zu erreichen, ehe 
die Russen ankamen. Die Letzteren wagten nicht, preußisches Gebiet zu 
betreten.

^  O ttlotschin, 27. Oktober. (Personalien.) Der Grenzaufseher 
von Lignowskl zu Mlynietz wird am 1. November in  gleicher Eigenschaft 
nach Ottlotschin versetzt.

(:) A us  dem Kreise Thorn, 25. Oktober. (Kaiserliches Geschenk.) 
Seine Majestär der Kaiser hat der Taubstummen Clara Wisniewskl zu 
K u n z e n d o r f  eine Nähmaschine als Geschenk bewilligt. Dieselbe 
wird aus dem Geschäft von Kalbarth in  Berlin geliefert und unentgelt­
lich übersandt.

(:) A us  dem Kreise Thorn, 28. Oktober. (Gemeinderechnungen.) 
Die Rechnung der Gemeinde Sckönwalde für 1894/95 ist in Einnahme 
auf 3701.66 Mark, in Ausgabe aus 3455,07 Mark, im Bestände aus 
246.79 Mark, der Gemeinde Guttau in Einnahme auf 960.40 Mark, 
in Ausgabe auf 966,16 Mark, im Vorschuß auf 5,76 Mark. der Ge­
meinde Pensau in Einnahme auf 3264.10 Mark, in Ausgabe auf 
3103,45 Mark, im Bestände auf 160,65 Mark, der Gemeinde Stanis- 
lawken in Einnahme auf 527,74 Mark, in Ausgabe auf 495,70 Mark. 
im Bestände auf 32.04 M ark festgestellt worden.

Von der russischen Grenze, 25. Oktober. (Mord.) Im  deutschen 
Garten zu Plock wurde die Leiche eines Faktors gefunden. Es liegt ein 
Raubmord vor. Die Thäter sind noch unbekannt. Auch in der Um­
gegend von Plock wird über eins starke Zunahme der Verbrechen geklagt.

Bon der russischen Grenze, 26. Oktober. (Cholera. Wölfe.) Wie 
aus Krakau gemeldet wird, breitet sich die Cholera in Russisch-Polen 
zu einer Epidemie aus. — Aus mehreren Gegendey Polens w ird von 
dem Auftreten von Wölfen berichtet. __________________

Mannigfaltiges.
( E in  schöner  Z u g  d e r  K a i s e r i n  A u g u s t e  V i k t o r i a )  wird 

nachträglich aus den Kaisertagen im Elsaß gemeldet. A ls die hohe Frau 
bei ihren Anstaltsbesuchen die Waisengasss in Straßburg nach dem 

> Broglie-Platz zu pasfirte, wurde durch einen der kaiserlichen Equipage 
j entgegenkommenden Wagen ein kleines Mädchen überfahren. Die Kaiserin 
i bemerkte es und gab sofort das Zeichen zum Halten. Während dessen 
j erkundigte sie sich nach den Verletzungen des Kindes, die glücklicherweise 
; nickt ernster Natur waren. Hierauf ließ die Kaiserin den Namen der 
Z Verunglückten notiren und setzte dann unter den Hochrufen des Publi- 
r kums ihre Fahrt fort.

( Ueber  d i e  f u r c h t b a r e  E x p l o s i o n , )  die am 14. d. M ts. an 
Bord des chinesischen Transportschiffes „Kung-Pa i" etwa 20 englische 
Meilen von Kinchau, stattgefunden hat, bringt ein Drathbericht des 
,Bür. Reuter" folgende Einzelheiten: Die Explosion erfolgte im Pulver­

magazin und setzte sofort das ganze Schiff in  Brand. Die Mannschaft 
arbeitete fieberhaft, um das Feuer zu ersticken, aber bei der großen Aus­
dehnung des Brandherdes nützte die Mühe sehr wenig. Nach Verlauf 
einer halben Stunde erfolgte eine zweite Explosion. Die Kessel flogen 
in  kleine Stückchen in die Luft und verwundeten viele von der M ann­
schaft. Der Kapitän und der erste Offizier hatten schon bei der ersten 
Explosion heftige Brandwunden davongetragen und wurden in ein Boot 
gebracht, das der Küste zusteuerte. Die Soldaten stürzten sich in Todes­
angst in  Masse auf das kleine Fahrzeug, so daß es kenterte und alle 
Insassen in den Wellen begrub. Der zweite M aat und zwei Ingenieure 
sowie ein Paffagier wurden bei der ersten Explosion getödtet. Von den 
700 Soldaten, die an Bord waren, fanden 500 ihren Tod in  den Fluthen. 
Die Ueberlebenden, ein Ingenieur und 200 Soldaten, blieben 17 qual­
volle Stunden auf dem Wrack, bis es möglich war, sie in Boten zu 
bergen und ans Land zu bringen. 27 von ihnen sind schwer erkrankt, 
sie wurden in das Hospital in Kinchau aufgenommen.

( E i n e n  Z u s a m m e n s t o ß  m i t  e i n e m  Wal f i sch)  hatte die B r i­
gantine „Handa Js le r", die mit einem schweren Leck in Sydney einge­
troffen ist. Das schwer mit Holz befrachtete Schiff kam von Neuseeland 
und begeanete drei Tagesreisen von Sydney zwei großen Walfischen, die 
anfänglich den Kurs vor der Spitze des Schiffes hielten. Plötzlich 
machten die Thiere eine Wendung, und das eine rannte mit solcher Ge­
walt gegen die Breitseite, daß das Fahrzeug, obgleich es 260 Register­

tonnen groß ist, heftig erschüttert wurde. Der Walfisch muß sich furcht­
bar zugerichtet haben, den kurz darauf färbte sich das Wasser rings um 
das Schiff roth und der Fisch wurde nach dem Anprall nicht mehr ge­
sehen. Der Brigantine war die Bekleidung eingestoßen, und durch den 
Leck drang Wasser, ss daß die Pumpen ununterbrochen arbeiten mußten. 
Da man sich noch 2M  Seemeilen von Sydney befand, war die Lage für 
das Schiff kritisch. Die Decklast wurde über Bord geworfen, und m it den 
größten Anstrengungen gelang es, bis nach Sydney zu kommen.

^  ( D u r c h  e i n  s c h w e r e s  U n g l ü ck) ist i n Leipzig der 
Festlag der Schluhsteinlegung im  Gebäude des Reichsgerichts 
getrübt worden. Bei dem großen Gedränge auf dem Dres­
dener Bahnhöfe brach dort in  einer Länge von fünfzehn Meter 
die eiserne Einfriedigung, infolge Ueberlastung durch das 
dieselbe besetzt haltende Publikum, msammen. Hierdurch wurde 
ein Knabe erschlagen und mehrere Personen theils schwer, theils 
leicht verletzt.

(F  a l s ch s p i e l e r p r o z e ß). Das Urtheil in dem in 
Elberfelo verhandelten Falschspielerprozeß Wtsfing und Genossen 
wurde am Freitag Abend gesprochen; Wtsfing wurde wegen ge­
werbsmäßigen Glücksspiels zu 10 Monaten Gefängniß, David 
wegen gewerbsmäßigen Falschspiels zu 2 */, Jahren Gefängniß, 
1000 Mark Geldstrafe und fünfjährigem Ehrverlust verunheüt. 
Der dritte Angeklagte Echternach wurde freigesprochen.

V e l i n ,  2 8 ^ O k to b e r ^ Ä ^ d e m " ' Festmahl, welches 
- gestern Abend im Kaiserhof zum Andenken an den Prinzen  

Friedrich K a r l und an die Uebergabe von Metz stattfand, 
i hielt der Kaiser eine Ansprache, in  der er m it warmen 
! W orten der Thaten des Prinzen  und der damaligen V or- 
? gange gedachte. E r  sagte dabei: W ir  danken der V o r­

sehung dafür, daß unser P rin z  an der Spitze der Reiterei 
gestanden hat, daß er sie ausgebildet, damit sie solche 
Leistungen vollbringen konnte. W ir  geloben, das von ihm  
in  der Reiterei Geschaffene zu erhalten und weiter auszu­
bilden. D er Kaiser w ar in  bester Laune und unterhielt sich 
m it den Anwesenden.

D ie Rede des Kaisers bei der Feier im Kaiselhof lautere: 
„ M i t  besonders gehobenen Herzen", so etwa begann Seme 
Majestät, „haben w ir uns heute hier zusammen gefunden, um 
das Andenken des verewigten Prinzen zu feiern, dessen Name 

! m it dem großen Ereignisse dieses Tages zu unvergänglichem Ge- 
! dächtniß verknüpft ist. W ir  wissen, was w ir dem Heimgegan» 

genen zu verdanken gehabt haben, und Ich zumal, der Ich eben 
von dem Boden herkomme, wo die großen Thaten geschehen,
die m it seinem Namen verknüpft find ; w ir blicken zurück
auf diese Zeit und w ir danken der Vorsehung, daß es
uns vergönnt war diesen großm M ann auch nach seinen
vollbrachten Thaten zu haben und zu kennen und ihm näher 
zu treten. W  e selten ist es einem Manne vergönnt, daß er 
noch die Früchte der von ihm ausgestreuten S aa t sehen kann. 
Unser Blick richtet sich auf Dreilinden zurück und w ir empfinden, 
wie selbst von dieser stillen Stätte aus der alles umfassende und 
nimmer ruhende Geist dieses Heroen in enger Verbindung m ir 

? dem Heere gestanden hat. Anregende Gedanken sind dort ins- 
! besondere fü r unsere Reiterei ausgegangen. Was diese jetzt zu 
j leisten vermag, verdanken w ir seinem stillen Einfluß. So fordere 
z Ich S ie  auf, zum huldigenden Andenken an den Sieger von 
i Metz ihm ein stilles G las zu weihen."
 ̂ London, 27. Oktober. Die hiesige türkische Botschaft erklärt 
 ̂ die von dem Korrespondenten des „S tanda rd " in Konstannnopel 

gemeldeten Nachrichten über Verhaftungen, Torturen, sunimarr- 
; sche Hinrichtungen und über das Ertränken von Personen im
! Bosporus formell fü r unbegründet.___________________________
! Verantwortlich für die Redaktion: Hernr.  W ar l rn ann  m Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_________________________________________ >28. Oktbr.>26.Oklbr§ __________________________

( Tendenz der Fondsbörse: fest.
? Russische Banknoten p. Kassa . .
1 Wechsel auf Warschau kurz . . .

Preußische 3 °/<, Konsols . . . . 
Preußrsche 3 '/. "/<, Konsols . . . 
Preußische 4 Konsols . . .
Deutsche Reichsanleihe 3o/§ . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,<V<) . -
Polnische Pfandbriefe 4V, ^  . .
Polnische Liquidaüsnspsandbriefe > 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, ° § 
Diskonto Kommandit Antheile . , 
Oesterreichische Banknoten. . .

; W e i z e n  ge l ber :  Oktober. . . .
M a i ...................................................
loko in N ew york ...............................

! R o g g e n :  loko . . . . . . . .
O k tobe r...............................  . .
Dezember . ............................... .....
M a i ............................... . . . .

; R ü b ö l :  N o v e m b e r ...............................
D ezem ber.........................................

! H a f e r :  O k to b e r ....................................
M a i ....................................................

i S p i r i t u s :  . . . <
50er loko
70er lo ko ...............................  -

70er Oktober ....................................
! 70er Dezember.

2 2 0 -8 5
2 1 9 -7 5

9 8 -  90
1 0 4 -  10
1 0 5 -  10
9 9 -  

1 0 4 -1 0

67—40 
10 0 -8 0  
226 -9 0  
1 7 0 -  
14 3 -5 0  
150 -25  
70'/i 

121-

1 1 9 -
1 2 0 -  50 
l2 5 -2 5  
11 7 -2 5
1 2 1 -  25 
4 7 -  
4 7 -

5 2 -9 0
3 3 -3 0
3 7 -1 0
3 7 -1 0

221— 75
219—75

9 9 -
1 0 4 -  10
1 0 5 -  
99—

10 4-2 5

6 7 -3 0  
10 0 -9 0  
227--10 
1 7 0 -  
14 4 -2 5  
150-75  
70 '/,

'2l --
(1 9 -2 5  
20 75 

125-75 
l l 7 -  
! 2 l -  
46 -3 0  
46 -20

5 3 -  
3 3 -4 0  
37- 50 
3 7 - 2 0

Diskont 3 pEt.. Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCr.
l ........... .......

Berlin, 26. Oktober. (Städtischer Centralviehyof.) Amtlicher Bericht 
i der Direktion. Zum Verkauf standen: 3638 Rinder, 6964 Schweine, 
! 695 Kälber, 7644 Hammel. Der Rindermarkt verlief langsam und 

hinterläßt etwas Ueberstand. Der 1. und 2. Klaffe gehörten ca. 1200 
! Stück an. 1. 5 5 -5 8 , 2. 5 2 -5 5 , 3. 4 7 -5 0 , 4. 4 2 -4 5  Mark per 
! 100 Pfund Fleisckgewicht. — Schweinemarkt verlief gedrückt und 
- schleppend und wird nicht ganz geräumt. Gute, schwere, fette Waare 
? (von 260 Pfund und darüber) wurde ca. 3 Mark über Notiz bezahlt, 
r 1. 46 Mark, ausgesuchte Posten darüber; 2. 43—45 Mk., 3. 39—42 
 ̂ Mark per 100 Pfd. mit 20 ^  Tara. — Der Kälberhandel gestaltete 

sich ruhig. 1. 60—65, ausgesuchte Waare darüber, 2. 55—59, 3. 50 
bis 54 Pf. pro Pfund Fleischgewickt. — Am Hammelmarkt war der 

: Geschäftsgang ruhig, auch wurde ziemlich geräumt. 1. 47—52, Lämmer 
j bis 58, 2. 43—46 Pf. pro Pfund Fleischgewickt. Sckleswig-Holfteiner 
. 28— 32 Pf. pro Pfund Lebendgewicht.

N d n i g S b e r g .  26. Oktober. r lr  u  ̂b e r , ckr. Pro 10000 znnr
pCt. unverändert. Zufuhr 25 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. L>ko 
konmraeai,rt 55.00 M , . B r., 54,00 Mk. Gd., Mk. bez., wko

kuttinaenl' 35,00 M l'. B r., 34,25 Mk. Gd.. 34.25 Mk. bez.
29. Oktober.: Sonnen>Ausg. 6.52 Uhr. Mond-Arttg. 3.12 Uhr.

Sonnen-Unrg. 4.35 Uhr. Mond-Untg. 2.01 Uhr Mora.

LeliutLrnIttsl.
! Zpseial-kreiölLste verseväst in FeseblEeuem Oouvert olme k'Lrms. 

K6A6L Liv86LäuL§ von 20 kl. in Uarkeu
HV. Ll. HtvIelL, frankfurt L./M.



Z ur Beschlußfassung über die in der nachstehenden T ages­
ordnung näher bezeichneten Gegenstände bezw. W ahl von drei 
Mitgliedern der Landwirthschaftskammer für die Provinz West­
preußen habe ich einen Kreistag auf

Donnerstag den 14. November cr.
vormittags 11 Uhr

im Sitzungssaals des Kreisausschusses —  Heiligegeistraße Nr. 11 —  
anberaumt.

T h o r n ,  im Oktober 1895.
Der Landrathamtsverweser.

/)/>. ^f/'es/tscchec/' t-o/r ttV sc/r/'at/,
Königl. Landrath.

T a g e s o r d n u n g :
Wiederholung der Kreistagsbeschlüsse vom 20. J u li 1892 bezw. 12. D e­
zember 1894 , betreffend:

a) den B au einer Chaussee von Gr.-Bösendorf über Renczkau-Tann- 
hagen nach dem Bahnhöfe Damerau,

d) den B au  einer Chaussee als Pflasterstraße von Wibsch nach 
Bahnhof Nawra.

Anderweite Beschlußfassung bezüglich der Unterhaltung der Chaussee- 
Theilstrecken :

g.) von der Thorner Kreisgrenze bis Bahnhof Damerau, Kreis Culm,
b) von der Culmer Kreisgrenze bis Bahnhof Nawra, Kreis Thorn. 

Abänderung dds Kreistagsbeschlusses vom 28. März 1895  bezüglich des 
Baues einer Chaussee von Skompe nach Dubielno.
Vervollständigung der Vorschlagsliste der zu Amtsvorstehern geeigneten 
Personen, bezüglich des Amtsbezirks Nessau.
W ahl von 2 Kreisausschuß-Mitgliedern an Stolle der Ende Dezember 1895  
ausscheidenden Herren:

Gutsbesitzer F e l d t - Kowroß,
Amtsvorsteher W e i g e l  - Leibitsch.

W ahl mehrerer Schiedsmänner und Stellvertreter derselben.
Wahl von drei Mitgliedern der Landwicthschaftskammer der Provinz 
Westpreußen.

rW ichr W c h n W .
Am Donnerstag den 7. November cr.

vormittags 1v Uhr
werden auf dem

Gutshos des Dom. Friedeck -WW
30 Pferde, darunter ^ j a r ,  brauner Wallach, 1,60 M tr. groß, 
9 Jah re  alt, gut geritten; Medusa, Falbstute, 1,65 M tr. groß, 
6 Jah re  alt, flotter Traber, ein paa r hochelegante Kutschpferde, 
Schimmel, S tu te  und Wallach, 1,65 M tr. groß, sehr flotte 
Gänger, je zwei 1- und 3 jährige Fohlen, 22 Arbeitspferde, 
nur kräftiger Schlag, diverse Ärbeitswagen mit Leitern und 
Kasten, l-, 2- und 3schaarige Pflüge, Eggen, Reinigungs­
Maschinen, Einrichtung für einen Schafstall und eine große 
Anzahl anderer Ackergeräthe

meistbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft. Auf vorherige Anmeldung 
werden Fuhrwerke zur Bahn gestellt.

Dom. Fried eck bei Wrotzk,
Bahnhöfe Strasburg und Briesen.

Bekanntmachung.
Der auf dem Grabenlerrain zwischen 

dem städtischen und dem an den Bauunter­
nehmer kook vermietheten Lagerplatz be- 
legene Lagerplatz von 53 m. Länge und 
31 m. Breite soll von sogleich bis 1. April 
1898 vermiethetwerden, uno werden Mieths- 
lustige aufgefordert, ihre Angebote an jähr­
lichem Miethszins schriftlich bis zum 
15. November d. J s . mittags 12 Uhr 
in unserem Bureau I einzureichen.

Die Miethsbedingungen liegen ebendort 
zur Einsicht aus.

Thorn den 25. Oktober 1895.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Das Pferd des Fleischermeisters Ibeoäor 

fliege hier, Mellienstraße Nr. 106, Fucks- 
Wallach mit Stern und einer weißen 
Hmterfeffel, ca. 1,70 m. groß, 9 Jahre alt, 
in im Ju li d. I .  mit einem Pferde des 
Brauereibesitzers 6rv88, bei welchem jetzt 
Rotzkrankheit konstatlrt wurde, in Be­
rührung gekommen.

Gemäß ZZ 46 bis 50 der Bekanntmachung 
des Herrn Reichskanzlers vom 27. Ju n i 
1895 betreffend die Instruktion zur Aus­
führung der 88 19 bis 29 des V'ehseuchen- 
Gesetzes ist das Pferd des füegtz bis auf 
weiteres, vorerst auf 6 Monate, unter poli­
zeiliche Beobachtung gestellt worden.

Thorn den 26. Oktober 1895.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Der von mir zum Dienstag 
den 29. d. M ts. anberaumte 
Versteigerungstermin wird auf
Dienstag, 5 Novbr. d. I .
verlegt.

I .  B .:
k s ln r lv k , GerichtSvollzieher-Anwärter.

Versteigerung.
Dienstag den 28. Oktober cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich ,n meinem Bureau für Rechnung 
den es angeht

ca. 20V Ctr. Weizenschaale
öffentlich meistbietend versteigern. 

____________ vereidigter Handelsmakler.
iK in gut möbl. Zim. nur Burschengl. von 
^  sofort zu vermiethen. Schlohstr. 10. !I.

E ß k a rto ffe ln
und

Fnltermohrrüben
liefere auf Bestellung.

Grzhwna b. Culmsee.

^ r t l L S l L v k .
UM" Donnerstag den 31. Oktober 1895.

S M p b o m v  - V o v o v r t
von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung 

ihres Kapellmeisters Herrn
Programm:

Symphonie Nr. 8 k ' - ä u r ...................................................................................... Beethoven.
Große Fantasie aus der Op. „Der B a ja z z o " ..............................................Leoncavallo.
Charfreitagszauber aus der Op. „P ars iv a l" ................................................... Wagner.
Ouvertüre „Leonore" Nr. 3 .............................................................................Beethoven.
Anfang präzise 8 Uhr. — Eintritt 1 Mk. — Schülerbilleis u. Stehplätze 75 Pf.

e m x ü e b l t

0aM 6NP6>26,
stvise- und kelipeirv für Herren,

felr-lagdjoppen,
fertige felrfuiter,

Zeblittendeoken,
felrmütren eto.

Elektrische Haus- und 
Hotel-Telegraphen,

W trM tzitb r  mul 1'tzloplion-

^zu sehr billigen Preisen. 
Einziges Thorner Speziat-Gefchäst.

Kesidri, Mechaniker,
Grabenstrahe l4.

Keeekäfte-Veriegung
Einem hochgeehrten Publikum d i 

ergebene Anzeige, daß ich mein
Vkreir-) «olck-, 8i1ker- 

H V » ttr 6 n - - o p t i8 v I » v 8
^  und Reparatur-Werkstätte von der ^  
ü Heiligegeiftstr. nach M ellienstr. 95 
^ v>8-a-vi8 der Abotheke verlegt habe. 

Indem ich um freundlichen Zuspruch 
bitte, zeichne Hochachtungsvoll

O t t«  Uhrmacher.

Ein ordentlicher Laufbursche
kann sich melden bei

O  Breitestraße Nr. 5.

o .  S v l L L r c ,
Kürschnermeister,

Thorn, Breitestratze Nr. 3
empfiehlt sein großes Lager von

Reife- u. Gehpelzen
für Damen und Herren,

Muffen. Kragen und Pelxbaretts in 
sehr großer Auswahl und in allen 
Fellarten. Ferner: Pelzdecken> Pelz- 
fntter. Kell- und Kchreibiischvorlagen 

und PelxfeUe jeder Art.
vamsn- u. »errenpeire mckAüW

werden unter Garantie des Gutsitzens 
_____________ angefertigt.______________

L rrriro  Ds,v»ck
Mf* Kachestraße Ä. 1 Tr. links. ^
Sprechstunden von 9—12 u. 2—5 Uhr — 

Für Unbemittelte von 8—9 Uhr.
^ ^ e in e  Wohnung befindet sich  ̂ jetzt

O o p p ern ik u ss tr . 4l1. Frau ^I^ine 
Mntner, gepr. Krankenpflegerin. — Gleich­
zeitig empfehle mich zum Waschen u. Ein­
sargen v. Leichen, sow. Schröpfen^Massieren

p lL n o k o r l« -
fsbrik  l.. llerrmann L Lo.

Kerlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeiämiß franko._____________________

F ü r  Wiederverkäufe!:
offerire

N. llentsvIiM Loglise.
per L tr. 1,50 Mk., ^  Ltr.-Flascke 1,10 Mk.

ff. Iamika-Rmn,
per Ltr. 1,60 Mk., ^ 4  Ltr.-Flasche 1,20 Mk.

Diverse Sorten gut abgelagerter

Zk V ig L r r v »
SO «>» p ro  HLLII«.

f .  kegüon, Gerechtestraße 7.
E i n e n  L e h rb u r s c h e n  nimm. an

keabovvski, Schneidermftr., Sealerftraße 10. 
Daselbst kann sich auch 1 Geselle melden.

Onginsl Augen stäIiM38vliin6N
d isb sr lx v r  V e r k sa c  kder 12 N M iouvi»

verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenschaften:
Vvolislv ^rlbeilslekstnox! LvleNlesle UanädLdllux!

8 ed ü n 8 ter  81!ed ! g r ö s s t e  v n u e r !
Die neue hocharmige Familien-Nähmaschine,

Lillger's VibrLimß Sdnttlv INasodme

'  v  
L.

< 7^  S

hat sich wieder a ls ein glänzender Erfolg erwiesen, sie ist gleich ausgezeichnet durch geräusch­
losen Gang. vielseitige Verwendbarkeit, geschmackvolle Ausstattung und in Folge ihrer neuen 
C«Instruktion geradezu ein Muster der Einfachheit.

Lmger's osoillLtillK SduMe MLSvdinv
(Mr»xsodiirol,6v) sorviv

Singer s Ventral Sobbm INasedme
(extrs xrossv Spule, äured Lviodspsteutv xesvLkitrrt)

sind die vorzüglichsten Nähmaschinen für Hausindustrie, Weißnäherei, sowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bevorzugt, 
wo neben schnellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird.

S I M O N S .  O o .  A r t .  G e s .  (v«pm. 6 .  S o l i n g e r )  

Istorn, Säelcei'sti'ssse 35.

§ 2

s
r»«

c»

rr
>2«

Z

D  v r .  8 p r » i » x v r '8 v l r v r  S a l 8 » m .
^  Unüd6rt!'okf6ne8 Mittel
^  §e§6u Lli6umatismu8) Oieüt,
^  2aüv86lim6r2)
^  L 0pk86Üm6r2 ) 8eüiväo1i6, Ueber- 

MÜänv^, Ab8p8.VVNÜK,
^  LrlabmuvA, Lru8t8ebwer26u, 

Lreu28ebmer26Q) Hexen8ebu88,
W

6edrauob8--Vn>v6i8ung. ^
Uau Aie836 816b 6tlVL8 La.l8LM E  
auk äeu bobleu Lanäteller Ullä ^  
reibe äie sobmer^bakteii Ztelleu 
ä«8 Nor^6Q8 uvä Abeuä8 otters AM 

ein. E
Lei 2Lbv8ebwer2 bekeuobte mau ^  
okter8 äa8 8ebmer2bakte 2abu- 
üeiseb uuä reibe nueb 3.U886U ein.Iu8ebteu8ri6b ete.

Seslanätkeile: Spirit. reot. 8pirit. aetber. selber. 6bam. La.l8aw. peruv. 01. ^
«s» 6nriopbv1l. 01. 6iuunm. ebiu. 01. I^uvauäul. 01. LerKnm. 01. Naeiä. äe8t. 01.
M  Lutae. 01. Iriäi8. 01. I.auri. 01. Oaränm. M
M  Z ^ o S s  »  V^Io^oiL 1 ALorlc.

Znllges Mablhen (Waise),
zur Zeit als Bonne in Rußland, sucht

I i v k r l i i L s
S t c N u n g  als Stütze der Hausfrau oder 

"  M iae Lähnliche S t e l l u n g .  Gefällige Offerten 
unter M*. SOO an d. Exp. d. Ztg. erbeten.

sucht ?. vantmann,
Gold- und Silberwaarenfabrik.

M. frdl. Z m. z. verm. Elisabethftr. v. II. 
Sls^ersetzh. 2 fr. W. j. 2. gr. Z., h. Küche, 

Wassl.n.Zub.v.s.o.1.Nov.z.v.Bäckerstr.3.
E ^ ^ c h  2 Militärpferde zu vermiethen.

Dauben, Licil  sicsc 5.

Pserdestall

Suche sür mein Eisenwaaren- etc. 
Geschäst zum baldigen Eintritt einen

mit guter Schulbildung.
<xU8ls,v Ilocktziaolt, Gerechtestr. 16.
Einen Kehrling,

mit guter Schulbildung, für mein Kolonial- 
waaren-Geschäft sucht von sofort

Lckl l^«8«KlLOH»8>LL,
_______________ Neustädt. Markt 11.
___ Einen kräftigen

Kaufburfchen
verlangt x .  LeAckyn, Gerechtestr. 7.

«dem, der am Magen leidet,
theile ich nneutgeillich mit
welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

6. ?röve, Schutzmann a. D.,
Hannover» Welßekreuzstr. 10.

F ü r  die M n terartieM  
-er Herren Offiziere!

L l m r ,  I M  M i m t »  M  M tc k '
s rd e ite ii unlj V vrträZe

au s dem Gebiete der modernen LriegsyeWll 
nebst Ängabe der besten Ouellen.

Zur Beschaffung d iesbezüglicher Litteratu 
— auch zunächst zur Ansicht — hält > 
besten s empfohlen die Buchhandlung v"

A  «7! § s ä r v a / ' t ^ .
Kleinkikder-Bewahr-Verein.

H a u p t v e r s a m m l u n g
Donnerstag den 3l. d. Mts

nachmittags 5 Uhr .
im Anstallsgebände Kacheftrnße 1b

T a g e s o r d n u n g :  ...
Rechnung für 1894/95; Voranschlag sti 

1895/96; Bericht für 1894/95; Vorstands 
wählen.

c
!

Tägliche frische
Pr. holländische ^ufierNi

to  Stück l .s«  Mk.

Heute Montag Abend:
Frische Wmß

(e igenes Fobrikat), 
w ozu ergebenst einladet

Kl-LLU86,
k68 tM rrliit rum

Am Mittwoch den 30. d. M. findet^
Restaurant

zum Grobian
Bromberger Vorstadt, Maldstr. 9 6 , elo 
großes Schmeinebegräbniß statt.

Freunde delikater Wurst ladet zum Leiche" 
schmause ganz ergebenst ein

_________der Grobian^
Haben von heute ab

P rim  M D s t

n?-

r-s!
^ 8

'Ä '

zu verkaufen.
8 v k r .  k 'in v k o ,

W urjifabrik mit Dampfbetrieb.niutjlfaviut unk  ̂ ^ Iv/
E i n e n  g r ö ß e r e n  P o s t e n  s e h r  g u te  A «

^  Käuftrschniriae '̂
_________  hat abzugeben
vorn, ksierstztz p r. i i r .  6 u l^

Dom. Siemon
hat !4 fetteBette,

ZUM Verkauf._________ ,» » »  --- ------
8tzlb8t tzinzelioMtz kklrlninenlireme,

Neue türk. Pflaumen, vr. Sauerkayl.

'8!

e turr. pnaumen, vr. VU»"»
sowie sämmtliche Colonialwaoren

Wmd-u. B ä c k e rs tr^ -

Pferrle-Zliekel.
ttufe-Zokulr-, Verdanä- u.
in VerbinäunA vorLÜAl. -
ttufkill, 2 NV6M 881K. ü. ^  .g> V i6ä6I-stk k -8 l6 ll6I-,M M .L s1 .d t.-^ 618 .

Lr086b. gratis. ^ -.»4-
Loüiek. « .  V u K S l« ,', LrluN.

k G e k ra m ik r r

in krsi8la§en von Alk. 1.70, 1 >  
i ^  r/ irn. ^ irä  ane"
in krsi8laA6n von Nlr. 1 ^

absolute Lelulioll koke Lr 
xiebixkeLI. , .

Nieäerlaxs in Dkorn bei
»ugo ciaass, Anäei-8 L 00^

Ern feinesllonMueengescksN . ^
in bester Geschäftslage von G ^^^ufsn . 
krankheitshalber von sofv t ^ ^ ^den, erb. 
^ffprten u. k. voftlagern---- ^ -----^ — .

^  Zarter Kanarleliroiler,
Stück 6. 7 und 6 Mt.

Ö. Prlllükll. Neust. Markt 9 ,^
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Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Thorn.



Brilagr zu Nr. 254 der „Thorner Presse"
Dienstag den 29. Oktober 1895.

Samoa in der Seichsyauplstadt.
1 Angenehm und leicht belehrend, nützlich, nicht blos fü r die 
^  klaffe des Unternehmers, ist es fü r den weißen, nicht weithin 

? s? reisen könnenden Kulturmenschen, wenn er Vertreter farbiger 
> Böller nicht allein durch B lid  und S chrift, sondern auch von 
H . Angesicht zu Angesicht kennen le rn t; aber echt müssen sie sein, 
1 >. nicht nur sie selbst persönlich, sondern auch ih r Gebühren, ihre 

 ̂ Teräthe, ihre Kleidung. Letztere Frage, das läßt sich nicht 
- leugnen, ist hier allerdings manchmal m it Schwierigkeiten heikler 

A rt verkünpft, da K lim a und S itte  die daheim z. B . fast rein 
Nlhmosphärische Bekleidung der D inka im Zoologischen verboten. 
Das Passage-Panoptikum überreicht in  diesem Jahre „zum 
ersten m al, seit daß die W elt bestand", dem hochgeneigten 
Publikum Samoaner Eingeborene zu gefälliger Ansicht. B is  

I ! nuf wenige nothwendig gewordene moderne Vermehrung der W '  Damentoilette machen dieselben den Eindruck zweifelloser ozeanischer 
i-Echtigkeit". Es muß doch fa ta l sein, sich so ungenirt von 
ledermannn auf nächste Nasenstüberentfernung angaffen lassen zu 
Püffen, allem Anschein nach muß aber auch in ihrem welt- 
kntlegenen Vaterland der metallische Klang rundlicher Münzen 
3ern gehört werden, der Erwerbstrieb ist ebenfalls schon in 
leiten, kaum halbw ild zu nennenden Gemüthern erwacht. S ie 
Und ebenso auf die „Zroschens", wie Kanonen-, Lust- und 
Schlangenköniginnen. W as nun die täglich m it überzeugtem 
Brustton vorgebrachte Behauptung des „E rk lä re rs" betrifft, daß 
alle Völker „neiderfüllt" auf diese herrliche Menschenrasse blickten, 
w ist das wohl dichterisch zu dick aufgetragen und rein persön­
liche Geschmackssache. D ie Männer der Truppe sind entschieden 
von M u tte r N atur am besten bedacht worden und machen durch­
aus den Eindruck indogermanischer Abkunft ohne Papua-Bei- 
Uuschung; fast alle könnte man in ein preußisches B ata illon  ein­
stellen, ohne daß sie besonders (namentlich nach dem Manöver) 
auffallen würden. Tief sonnverbrannte, dunkelschnurrbärtige Ge­
lächter giebtS ja auch bei uns genug.

D as schöne Geschlecht hingegen, wenn auch nicht ohne An- 
stluth, ist nicht das „schönere" zu nennen. M i t  vielleicht nur 
einer Ausnahme, zeigen die Frauen das negerartige Zurückweichen 
"er oberen Gesichtsparthie hinter die Kauwerkzeuge, namentlich 
lallen die wulstigeren Lippen, sowie die stumpferen Näschen (keine 
Polynäschen) auf. Der Teint, der vom Blümchenkaffeebraun 
lS zu matt-bismarckfarbig wechselt, ist fast bei allen nicht ganz 

^>n und klar, und unsere deutschen Mädel haben nicht die geringste 
^eranlaffung, „ne iderfüllt" auf ihre Gegensüßlerinnen zu blicken, 
^'nen riesigen Vorzug der samoanischen Ehefrauen muß ich aller- 
l»gs lobend hervorheben: sie besitzen keine P an to ffe ln !

.  D as, was die Truppe an heimischen Verrichtungen, z. B . 
^aiva bereiten, an Tänzen, Gesängen u. s. w. vo rführt, macht

den Eindruck des Altgewohnten, Unverfälschten, man darf aber 
bei allem nur an Ursprünglichkeit, keineswegs an „W ild h e it"  
denken. Daß die Leutchen zu Hause manchmal eklig werden 
und hinten und vorn gegen Europiens oder Amerikiens über­
tünchte „Freundschaft" ausschlagen, kommt auch bei uns in den 
besten Familien vor, selbst an der hochzivilisirten russischen Grenze. 
Jedenfalls braucht niemand zu bereuen, sich die meerumschlungenen 
Gäste angeschaut zu haben; wildgemachte Hammelkeule wurde 
dem Publikum  nicht vorgesetzt, und man konnte befriedigt fest­
stellen, daß die bei Gelegenheit des letzten größeren samoanischen 
Krakehls in den Journalen gebrachten Abbildungen den Typus 
der Raffe gut und treffend wiedergaben. lll.

M annigfaltiges.
( „ P r e u ß i s c h e  D i s z i p l i n . " )  W ie sehr unseren 

alten Soldaten die D isz ip lin  „ i n  Fleisch und B lu t "  überge­
gangen, dürfte folgender verbürgte V o rfa ll beweisen, den die 
Kriegerzeituug „P a ro le "  soeben berichtet: Gelegentlich des von
den Stadtvätern B erlins einem Theile der Veteranen am Sedan- 
tage gegebenen Festessens bemerkte ein höherer Offizier einen 
ihm bekannt vorkommenden Veteran m it prächtigem grauem 
V o llba rt und wandte sich an einen in seiner Nähe sitzenden 
ehemaligen Unteroffizier seiner Kompagnie m it der F rage : „ I s t  
das nicht der Gefreite N . ?" D er angeredete Unteroffizier hatte 
denselben in seiner Korporalschaft gehabt und sich stets über 
sein bei jeder gegebenen Gelegenheit m it ganz besonderer K ra ft 
hervorgepoltertes „Z u  Befehl, H err Unteroffizier" amüsirt. 
Doch 25 Jahre verändern den Menschen oft allzusehr, und 
unser Unteroffizier war seiner Sache durchaus nicht sicher; aber 
es gab ein M itte l, die Id e n titä t des alten Veteranen m it seinem 
ehemaligen Gefreiten festzustellen. E r erhob sich und rief m it 
Nachahmung seines dereinstigen Kommandotones, den Veteranen 
fixirend, über die Tafel h inweg: „G efre iter N . ! "  —  „Z u  Befehl, 
Herr U n te ro ffiz ie r!" kam es zurück von dem in strammer H a l­
tung dastehenden Träger des langen Vollbartes. —  Allgemeine 
Heiterkeit an der Tafelrunde folgte diesem charakteristischen 
Zwischenfall, und dem Gefreiten N ., der die Probe aus die 
preußische D isz ip lin  so meisterhaft bestanden, trug die kleine Szene 
ein allseitiges Bravo ein.

( D e r  A b s i n t h i s m u s  i n  F r a n k r e i c h )  I n d e r  
neuern Zeit ist in Frankreich der Absinth, ein Gebräu ausW er- 
muth, Fenchel, Jsop, Pseffermünz und Anis immer mehr zum 
Nationalgetränk geworden. Nach der amtlichen S tatistik wurden 
davon im Jahre 1880 18 000 Hektoliter getrunken; im Jahre 
1885 stieg der Verbrauch auf 50 000, im Jahre 1888 auf 
72 000, im Jahre 1891 auf 96 000, im Jahre 1893 auf 
108 000 Hektoliter. F ür das J a h r 1895 werden 120 000 Hekto­

lite r jedenfalls nicht reichen. I n  15 Jahren hat sich also der 
Absinthverbrauch nahezu versiebenfacht. Was bei uns vielfach 
der Frühschoppen ist, das ist bei den Franzosen ganz allgemein 
der Absinth um I I  Uhr morgens und besonders um 6 Uhr 
nachmittags vor dem Haupteffen, nur daß unser B ie r und Wein 
ungleich harmloser ist, als das französische Nationalgetränk, das 
von mäßigen Menschen, wenn überhaupt, nur in starker V er­
dünnung m it Wasser genossen werden darf. Seine Liebhaber 
gewöhnen sich aber rasch, die Mischung m it immer mehr B ra n n t­
wein und immer weniger Wasser herzustellen. Von einem Achtel 
des erstern schreiten sie rasch zur Hälfte fo rt, und viele trinken 
ihn sogar »»vermischt. Jm iner stärkere Dosen werden ihnen zum 
Bedürfniß. D ie Zah l der Alkoholiker hat sich seit anderthalb 
Jahrzehnten in den französischen Krankenhäusern schrecklich ver­
mehrt, und in ih r bilden die Fälle des Absinthismus weitaus 
den größten Theil. Der Absinthismus ist geradezu zu einer G e­
fahr fü r Frankreich geworden. D ie Gefahr liegt nicht blos 
darin, daß jährlich viele Säufer und Säuserinnen zu Grunde 
gehen, sondern auch in dem Umstände, daß die Kinder der A b ­
sinthtrinker m it schweren Erbfehlern belastet zur W elt kommen. 
D ie Arzte fanden an ihnen namentlich Schwindsucht, Epilepsie, 
Geistes- und Körperschwäche. E in beträchtlicher Theil der jungen 
Blödsinnigen, die in öffentlichen Anstalten untergebracht werden, 
gehört nachweislich zu diesem entarteten Geschlecht. Auch bei uns 
in Deutschland hat, namentlich in den Großstädten, das Laster 
des Absinthtrinkens leider schon Eingang gefunden.

(15 000 E i m e r  M  et  h.) D ie m it den Vorbereitungen 
zur bevorstehenden Kaiserkrönung in Moskau betraute Kanzlei 
hat bei dem Gründer des Petersburger Bienenzuchtmuseums, 
Werdowoffsky, bereits 15 000 Eimer Meth bestellt, m it dem 
während der Krönungsfeierlichkeiten nach altem russischem Brauch 
das Volk bewirthet werden soll.

( E i n  O p f e r  v o n  M o n a c o )  Nachdem sie eine viertel 
M illio n  Mark verspielt, hat sich in  Monaco die belgische G räfin  
Jomde« m it ihrer Tochter vergiftet.

F ü r  die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Zur Beachtung 
-es Publikums!

E s w ird darauf aufmerksam gemacht, daß 
infolge des neuen deutschen Markenschutzgesetzes 
das Etiquett für Apotheker Rich. B randt's  
Sckweizerpillen in  nebenstehender Weise abge­
ändert werden mußte.



Bekanntmachung.
Nach 8 9 des Einkommensteuergesetzes vom 

24. J u n i 1891 sind von dem Jahresein­
kommen unter anderem auch in  Abzug zu 
b rin g e n :

1. D ie von den Steuerpflichtigen zu zahlen­
den Schuldenzinsen und Renten,

2. die auf besonderen Rechtstiteln (Vertrag, 
Verschreibung, letztwillige Verfügung) 
beruhenden dauernden Lasten, z. B . 
Altentheile,

3. die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Person gesetz- oder vertragsmäßig zu ent­
richtenden Beiträge zu Kranken-, Unfall-, 
A lters- und Inva liden  - Versicherungs­
Wittwen-, Waisen- und Pensions-Kaffen,

4. Bersicherungs-Prämien, welche fü r Ver­
sicherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes- oder Erlebenfalls gezahlt 
werden, soweit dieselben den Betrag von 
600 M . nicht übersteigen,

5. die Beiträge zur Versicherung des Ge­
bäudes oder einzelner Theile oder Zu- 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer- 
und anderen Schaden,

6. die Kosten fü r Versicherung der Waaren- 
Vorrüthe gegen Brand- und sonstigen 
Schaden,

D a nun nach Artikel 38 der Ausführungs­
anweisung vom 5. August 1891 zum oben- 
angeführt'en Gesetze nur diejenigen Schnl- 
denzinsen etc. berücksichtigt werden 
dürfen, deren Bestehen keinem Zweifel 
unterliegt, fordern w ir diejenigen Steuer­
pflichtigen, denen eine Steuer-Erklärung 
nicht obliegt, auf, die Schuldenzinsen, 
Lasten, Kassenbeiträge, Lebensversicherungs­
Prämien u. s. w., deren Abzug beansprucht 
w ird, in  der Zeit born 8 . bis einschließ­
lich 31. Oktober er. nachmittags von 
4 bis 5 Uhr in unserer Kämmerei- 
Nebenkaffe unter Vorlegung der betreffenden 
Beläge (Zins-, Beitrags-, Prämienquittungen, 
Polizen rc.) anzumelden.

Thorn den 2. Oktober 1895.
Der Magistrat.______

Wegen Räumung
meines

S tis k s l- H
und

Seliiililsgm -«-L
verkaufe, trotz der hohen Lederpreise, mein 
Lager soweit der V orra th  reicht zu jedem 
nur aunehmbaren Preise aus

W u n s e b , Clisadethstr. 3,
neben der neustädt. Apotheke.

Bekanntmachung.
Zum  Zwecke der Feststellung der S teuer­

pflichtigen fü r das S teuerjahr 1. A p r il 
1896/97 findet am

28. Oktober d. Js.
eine Aufnahme des Personenstandes der 
gesammten Einwohnerschaft einschließlich der 
M ilitä rpersonen statt.

Die hierzu erforderlichen Vordruckbogen 
werden den Hausbesitzern bezw. deren 
S te llvertre tern  in  diesen Tagen zugehen 
und machen w ir  diesen die genaue A u s ­
fü llung  derselben nach Maßgabe der auf 
der ersten Seite dieser Bogen gegebenen 
Anle itung  zur Pflicht.

Indem  wir noch darauf aufmerksam 
machen, daß solche Personen, welche 
die von ihnen zu vorstehendem Zwecke 
erforderte Auskunft verweigern, oder 
ohne genügenden Entschuldigungs- 
grnnd in der gestellten Frist garnicht 
oder unvollständig ertheilen, gemäß 
8 68 des Einkommensteuergesetzes vom 
24. Jun i 1891 mit einer Geldstrafe 
bis 300 Mk. bestraft werden können, 
ersuchen w ir  die Hausbesitzer bezw. deren 
S tellvertreter, die ausgefüllten Bordruck­
bogen spätestens am 4. November d. I .  
zur Vermeidung der kostenpflichtigen Ab­
holung in  unsere Kämmerei-Nebenkasse zurück­
zureichen.

Thorn den 22. Oktober 1895.
Der Magistrat.______

erwirken uuä ver^srtützu

I.» kMs,
Ktzrliv M., lM8tzll8tr»88tz Klr. 25.

F i l i a l e n :
Hamburg, Köln, Frankfurt a. llil., Prag, 

öuäapest.
Unser Lureau bat über 2! 000 palenl- 

angelegenkvllen bereits erlsäi^t. Ver- 
^vertbunAS-VerträKe ^veräen von über l /̂z 
Million Mark Lb^esoblosseu. IV ir  §eben 
^.ukkläruvK kostenlos uuä verseuäeu unsere 
Prospekte gratis._______________ .

KreAzeichMoge«
angefertigt. »  8 lr« R > , M arienstr. 3.

Damen-lind Km-crklci-tt
werden angefertigt

A l .  O r I « H V 8 l r » ,
Tuchmachrrftrstze Ar. 14» I  Treppe.

In  saudsrstsr' ^NSM IN'UNK lis k e rt
«OlRNvII uuä HriililiiKr

V is i te n k a r te n ,  
L in la c lu n g s k a r te n '  
O r a tu la t io n s k a r te n ,  
K e d u rts - ,
V e r io b u n g s - u. 

V e rm ä k lu n g s a n r e ig e n

Leiegenkeilskaul!
E in  großer Posten Anzug- und Paletotstoffe in

Cheviot und Kammgarn, bester Q ua litä ten , ist m ir von 
einer großen Fabrck zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

« voliv», Thorn - ArtuShof.

W
in  25 modernen

für eleg 
u. Promenade

S llla i-M
Livrvetuch, W<

o -

««Ich
hellen und dunklen Farben

ante Gesellschafts- 
n-Kleider u. Pelzbezüge.
>oli, Wagentuek,
rgentuch u. Wagenplüsch.

empfiehlt die j

i r l  i a s . I I
Alt»»«. Ml

DMl-Fm
süp postieren unl! Vorkänge,

SGllfdelkev, Reiseklken, 
KaMtlhaaMen, Pserkdelke«

kuchhandlung

o u ,  V L l o r » ,
lrkt Nr. 23.

Für Kiebhaber.
Ausländische Matduögel sind zu haben 
______________ Krglerstraste S8.

Mielhskonlrakts-
Formulare

sowie

Mjeths-OMunssliiilhtt
m it

vorgedrucktem Kontrakt
find zu haben.

0 . vom bro>v8k1, K u ch d rucü e re r.

7k»u verm. ein gr. freundl. möbl. Vorder- 
A  zimmer. A u f Wunsch Zub., K lavierben. 
Z u  erfrag, von 5— 7 U hr B re i le s t r .  23, 11.-

1 gewölbter Pserdestall
m it auch ohne Burschenstube zu verm ieten-
________ Elisabethstraße. ^
^a th a r in e n s tr . 7, in 1. E tage: 3 Zimmer, 

Kücke rc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z verm-

O  Z im m e r, K ab in et und Zubehör, 1
0  Etage, vom 1. Oktober zu ve rm ie ten .
K atharinenstraße 3 .__________6 6rau .^ ,
4 herrschaftl. Wohn. in  der 1. Etage, best. 
^  aus 4 Zim m ., Balkon und Zubehör zu 
verm. Z u  erfragen G erechtestrahe 9
1  möbl. Z im . n. vorn a. m. BurscheNgelaß 
^  zu verm. C u lm e rs tra he  t2 , 3 T r . 
/N in  moblirtes Zimmer zu vermiethen._̂
M ob lirtes  Zimmer zu verm. Gerechtestr^^

Möbl. Vorder-Ziim iier,
2 fenstrig, zu vermiethen. G e re c h te s te s -  
1 möbl. Z im m . sof. z. v. Jakobsstr^lO,

Wohnung. rssBL
nebst Zubehör und Wasserleitung,
M a rk  sogleich zu vermiethen. jä h e re s

N. 8 obu ltr, Neust. M arkt ̂ 8 ^ ,  
1  möbl. Z im ., Kabinet »- Burschengel. von 
L  sofo rt,u vermiethen K ach-L^ L L ^  
M öb l. Z im m . koal. ,. v. Tucdm acherftr^

M oblirtes Z im m e r s
S c h ille r f t r .  N r .  S. II T r . .
M öb l. Z im . zu verm. V - g r - rs tra k -

1 Kelle,«obnung

a n ö b l .  W ohnungen m it durscheng, ^ v ^a . 
A i  Werdest. u. Wagengelaß W aldstr A  
Z u  - f '  « " 'm e r itr .  20 1 T r. b e ^ l ! ^  
n : »  m öblirtes Z im m e r/n e b s t
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